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M yapst und dk internationale
kathollsthe Union.

'

Mitgeteilt vom GeneralsÄrewriat der I . K . U .)

Wie seinerzeit mitgeteilt , hatte auch die letzte
.weite Konferenz der I . K. U. in Zürich eine Ergo .
Leitsadresse an den Hl . Vater übersendet . Dar -

rst in den letzten Tagen die Antwort S . E . des
tarn KanWnalstaatSsÄretörs an >dm P ^älsidenteir

K U>, Herrn Ständsrat Wirz in Garnen

- « troffen . Die beiden Dokumente lauiten :
An Seine Heiligkeit Papst Benedikt XV .

gö>. HeiligkeitI Heiliger Baterl
«n den Tagen des 29 . bis 31 . Januar d. I . tmt

die 2. Konferenz der „ Internationalen katholischen
Nnian " Mammen , diesmal gegenüber der ersten
Konferenz am 12. und 13 . Februar 1917 wesentlich
erweitert. Wie im Vorjahre richteten sich auch dies -
ml die Gedanken der Teilnehmer zuerst auf Ew .
Heiligkeit mit der gleichen Gesinnung unwandelbarer
Iteue und kindlicher Verehrung , der sck>on die erste
Konferenz AuAdvuck verlieh , die Ew . Heiligkeit so
huldvoll ansFimchmen geruhten , daß das Schreiben
Soiner Eminenz des Herrn Kandinalstaatssekretärs
vom 2. März 1917 ■für sie eine überaus wertvolle
Anerkennung und Förderung bsdeutet .

Wie könnten wir elber in diesem Tagen der sich
immer noch mehrenden Leiden und Schmerzen der
Wnschhe' t Ew . Heiligkeit gedenken , ohne uns vor
<ism jener hchven Hriedenskundgebuna M er -
wem . welche das väterliche Herz Ew . Heiligkeit ,
forä „all? seine Kinder mit gleicher Liabe " umfaßt ,
w die Oberhäupter der kriegführenden Völker am
l . Nrgust v . I . gerichtet und die wie sin Leucht -
turnt des Friedens im Dunkel der Kriegsnacht em .
vorragt.

Wahrlich , wenn der Menschheit ein gerechter und
dauernder friede werden und die Zukunft der Völ -
fei sich erträglich gestalten soll, muß es ein Friede
der Verständigung und Bersöbnung antf jenen sitt -
lich hohen und befreienden Grundlagen sein , die
Ew. Heiligkeit in jene erhabene Friedensnote nieder -
leqt .'n . Ew . Heiligkeit gsxichtat in der Weihnachts -
filtofuMon jene Note mit dem „Saatkorn " zu ver¬
liehen , das „ die Wärme zur Entfaltung bringen "
muß . Diese Bodenwärme ist ihm geworden . Mit
inuigam Dank und heißen Wünschen haben die Her -
?,en von Millionen >und Millionen aller Staaten und
MM ) aller <Awnd ' und Berufe jene « ehcikgte
FrisöensurüttiHe mtfftenoirmteir , die der Mittelpunkt
oller FrilHenNbestrebungen bleiben muß . Unser
imigstes Flehen gcht zu Gott , es Möge das Saat -
forn weiterkennen und bald zur goldenen
Aehredes Briedens heranreifen .

Als troire Söhne blicken die Mitglieder der Kon »
ferenz mit teilnehmender Sorge auf die unerträg -
Hcfcit Hemmnisse, denen der Statthalter Ebristi auf

i Erden in der Ausübung seines übernatürlichen Am «
fcs bszeanet. sowie auf die ernsten Gefahren , die
ihren geliebten Vater umgeben . Je größer aber die
Bedrängnisse, je heftiger die Stürme , die Ew . Hei -
Welt umtosen, um ?o inniger schart sich die Liebe
der Amibigen um Dich , Hl . Vater , um so eifriger
^ird ihr Mühen sein , daß , soweit sie dabei mithelfen
toen , Ew . Heiligkeit und dem HI . Stuhl jene
er Weit it n b Unabhängigkeit werde ,
tote sie die Interessen der hl . Kirche , ja der Mensch -
mt verlangen.

Vellen Ew . Heiligkeit gevuhen , dieseit Ausdruck
f Wnnnng der 2 . Konferenz der „Internationa -
^ katholischen Union " in Zürich mit ' väterlicher
« itte und Huld entgegenzunehmen , ihren Bestrebun -
M mch ferner Schutz und Förderung angedoihen

^ W Wen und ihrer Mitglieder segnend zn gedenken ,
l ^ Der Präsident : A d a I b e r t W i r z .
: Ter Generalsekretär : Georg Baum b erger .

dte Namen der übrigen KtitiWwHl «
nehmer .)

^ » »
^ tssÄretariat Sr . Heiligkeit

Nr. M842 Aus dem Vatikan ,
11 . April 1918 .
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den angenehmen Auftrag , Ihnen , sehr
» Ir l ®err ' u,1id durch Ihre Vermittlung allen

l ^ redevn der Internationalen katholischen Union
a ? n m i

den innigsten Dank des H e i l i -
?^ s,

' ^ ters auszusprechen für den Beweis der
a
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°
, Und kindlichen Ergebenheit , den die

Sl ^ ren® der Union mit der Adresse vom
säen Heiligkeit 'ehrerbietigst ge»

itomiio«
^ e!^ 0 ^ett hat mit Freuden daraus ent -
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' to!ö der erste Gedanke der Konferenz eine

trefi-
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r dem Werke , das der Stvllver «

Christi auszuführen fortfährt zu -
? Seiner Kinder , die alle Seinem

i Ctt gleich teuer sind , unter denen aber
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un d Härte beispielloser Krieg schon
'furchtbares Gemetzel anrichtet , zum
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" " ^ e und bittersten Leide von allen .
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® 0danfen hat die Konferenz zugleich
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Progerie
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;
!rn -g,füblichen Brüdern , die gleich

Hin »
'
« A " tcöertunfrrt die liebevolle und barm -

und hVifl ' i ii 8 uriickstoßen , die sie retten will ,
gelten Undank die Liebe des Vaters

i 'Wicfc« ni !l «V nf en bereinigen sich in einem neuen
^ aufrichtiger und unwandelbarer

^ s-m
" d̂en gemeinsamen Vater und er -
L ie , ^ m Flehen zum Fürsten des Frie -

allen Gliedern der menschlichen Familie

Verzeihung und Rettung gewähre und . daß er alle
wieder als Brüderatm den obersten Sehr -
stuhl der Wahrheit und des Lebens mit
den mlaUflöslichen Äanden der christlichen Liebe ver -
eine .

Solch
^

sdle Gesinnung liebender Söhne hat ein
tröstliches Echo im Herzen des Hei Ii -
gen Vaters geweckt. Derselbe versichert mit
Freuden die Mitglieder der Internationalen ka-
tholischen Union von neuem Seines W o h l w o l »
lens und wünscht ihrerVereinignng
fruchtbares Gedeihen . Er erteilt ihnen
allen , ihren Familien und besonders Ihnen als
ihrem verdienten Präsidenten , den erbetenen Aposto-
Iischen Segen .

Indem ich Ihnen den Ausdruck diessv wohlwollen »
den Gesinnungen des Pavstes übermittle , verbleibe
ich mit vorzüglicher Hochschätzung , sehr geehrter
Herr , Ihr ergebenster Diener

gez. P . Kard . Gasparri .
Seiner Hocywohlgeboren

Herrn Adalbert Wirz
Präsidenten bch : Internationalen kachol . Union ,

Garnen .
) • (

Deutscher flbenöbericht.
Berlin , K . Mai , abends . (W .T .B . Amtlich .)

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues .
) * (

Die Kriegslage im Westen .
Die Zerstörung AmienS.

Berlin , 7 . Mai . Aus Lugano wird dem Verl .
Lokalanz . mitgeteilt : Der Korrespondent des See .olo
besuchte Amiens und berichtete darüber : Der An¬
blick der Stadt ist n i e d e r s ch m e t t « r n d . Amiens
geht seiner völligen Zerstörung entge »
gen . Der fünfte Teil aller Gebäude wurde bereits
getroffen , darunter die Präfoktur , das Rathaus , das
Museum . Die Straßen liegen voller Trümmer .
Die Bevölkerung hat seit 40 Tagen die Stadt ver -
lassen . Nur sehr wenige Personen sind zurückge -
blieben .

Euglische Erfindung .
Berlin , 6 . Mai . (W .& .B .) Der britische Bericht

vom 4 . Mai 7 .30 Uhr nachmittags meldet : „Die auf
dem rechton Flügel unserer Verbündeten kämpfen¬
den britischen Truppen machten gleichfalls Fort -
schritte in der Gegend von Meters n . " Diese Mel -
dung ist völlig frei erfunden . Die E n g l ä n-
der kamen während des großen französischen An -
griffs nicht ans ihren Gräben heraus ,
obwohl sie den Befehl hatten , mit der dort liegenden
Division die französischen Wiedereroberungsverstiche
des Geländes , das zum Teil von den Briten selbst
verloren war , zu unterstützen . Sie haben diese blu -
tige Aufgabe ihren französischen Waffengenossen
allein überlassen .

Tie Dum - dum - Gcschosse der Engländer .
Berlin , 6 . Mai . sW .T .B .) Die Haager Zeitung

Het Baderland schreibt in einer Betrachtung über
die von den Engländern an der Westfront ver¬
wendeten völkerrechtswidrigen Ge¬
schosse , die die Deutschen auf den Schlachtfeldern
an der Somme und an der Lys erbeutet haben , es
handelt sich hierbei tun Spezialgeschosse zurFlug -
zeugbekämpfung . Diese Erklärung mutz als
völlig haltlos zurückgewiesen werden . Das hollän -
dische Blatt , dessen Urteil sonst in hohem Rufe steht ,
scheint in diesem Falle einer plumpen engli¬
schen Tatsachenentstellung zum Opfer
gefallen zu sein . Es ist nichts bekannt , daß
irgend eine Macht SPezialgeschosse besonders zur
Zerreißung der Tragflächen von Flugzeugen her -
stelle . Solche Geschosse können nicht den geringsten
vraktischen Erfolg versprechen . Die Ausrede , die
England ersonnen hat , um vor den Neutralen sein
völkerrechtswidriges Verhalten den deutschen Trup -
Pen gegenüber zu bemänteln , ist zu plump , um
Glauben finden zu können .
Schlechte Stimmung der Belgier gegen die Eng -

länder .
Berlin , 7 . Mai . (W .T .B .) Der Spezialkorre -

spondent des W .T .B . berichtet aus einer Unter -
Haltung mit belgischen Gefangenen
an der Westfront folgendes : Gefangene des ersten
belgischen Jäger --Regiments , die vorgestern ^

bei
Kippe in deutsche Hand fielen , geben an , daß ihre
Kompagnie in dem letzten Gefecht von 123 Manu
Gefechtsstärke 80 Mann verloren habe . Ersatz sei
bisher nicht eingetroffen . Die S t i m m u n g unter
den Belgiern ist seit der Räumung des alten Schlacht -
selbes von Apern außerordentlich verschlechtert , da
durch die S ch u l d d e r E u gl ä n d e r immer mehr
von dem kleinen Rest belgischen Bodens verloren
geht . Was übrig bleibe , sei so wie so durch dte
jahrelangen Kämpfe so gut wie zerstört . - Die Bei -

grer schieben die Schuld an de r . e n b I o i e n
Fortsetzung des Krieges lediglich den
Engländern z u , die für das Wohl Belgiens
kein Interesse hätten . Besonders mißgestimmt ist
der belgische Soldat darüber , daß der Engländer es
wagt die belgische Armee , aus deren Tapferkeit und
Aufopferung England dauernd die größten Vorteile

gezogen hat , als minderwertig zu bezeichnen .

Französische Alpenjäger in Ncwhork !

Berlin , 7 . Mai . Um die Amerikaner auf .

?; nveitscheu wurde , einem Parlier Blatt zttfolge ,
eine Abteilung französischer Alpenjäger
nach NewYork gesandt . Tau sende von Zmchrntern
wohnten ihrem Einzug bei . Es war das erstemal ,

sagt das Pariser Blatt , daß die Newyorker fran¬
zösische Soldaten sehen .

Die amerikanische Hilfe .
Bern , 6 . Mai . (W .T .B .) Der Newporker Korre »

spondent des Secolo kabelt , man soll sich in Italien
gedulden , wenn Amerika bis jetzt noch keine
Truppen an die Piav « - Front gesendet 'habe .
Das gelte auch für den Fall einer großen Offensive
gegen Italien . Doch rechne man in Amerika be -
stimmt darauf , ( !) daß das italienische Heer den er »
sten Ansturm allein aufhalten könne .

Q3 -

Der österreichisih -ungarijche
Tagesbericht.

W i en , k. Mai . (W .T .B .) Amtlich wird der -
lautbsrt :

Rege Artillerietätigkeit .
Der Chef des GSe,:na !mU>r « .

<T>

verschieöene Kriegsnachrichten.
Ein Deutscher in Amerika ermordet .

In ColliiM >ille (Illinois ) wurde . Meldungen aus
Bern zufolge , ein Deutscher namens Robert
P r a g e r ans Dresden von einer Volksmenge aus
dem Untersuchungsgefängnis entfuhrt und nach un¬
beschreibliche « Szenen im benachbarten Walde auf »
gehängt . Prager war von seinem Nachbar der
Spionage beschuldigt worden , weil er mit einer
unbekannten Dame aus St . Louis sich deutsch un -
terhalten hatte , ( !) was von seinen Nachbarn nicht
verstanden wurde . In Wirklichkeit lag nicht das
GertrogliÜe gegen ihn vor . Der Bürgermeister der
Stadt weigerte sich , gegen die Schuldigen vorzu -
gehen , tmter de'm Vorwande , daß das Verbrechen
außerhalb der Stadtgrenze verübt wurde . Zux Ent »
schuldigung deS Mobs wird angeführt , daß ur -
sprünglich nur die Absicht bestand , Prager zu teeren
und KU federn . Da man jedoch keinen Teer auf -
treiben konnte , so entschlossen sich die Führer der
Menge , den Verdächtigen aufzuhängen . Prager
schrieb noch vor seinem Tode einen kurzen Abschieds -
grüß an 'serne Eltern , die in Dresden leben sollen .
Die amerÄanischs Presse ist über diese immer hau »
figer werdende Lynchjustiz äußerst bestürzt , was
auf ihr Schuldbewußtsein schließen läßt , da sie durch
ihre SensationSwnt sehr viel nu b ' ie f « r
Ausartung beigetragen hat .
Das etrglische Märchcu von der „deutschen Friedens -

offensive ".
Berlin , 6 . Mai . (W .T .B .) Die aus Amsterdam

verbreitete Meldung englischer Blätter , wonach ein
Holländer im Austrage des Staatssekretärs
Dr . von Kllhlmann einer hochgestellten Per¬
sönlichkeit der englischen Regierung bestimmte Frie -
densvorschläge gemacht habe , beruht auf völlig freier
Erfindung . Die an die Meldung geknüpften Schluß -
folgerungen erledige « sich daher von selbst .

Zur Lage im Gften.
vis Umwälzung ia öer Ukraine .

Mitteilungen im Hauptausschusz des Reichstags .
Berlin , 6 . Mai . (W .TLZ .) Zu Beginn der 'heu¬

tigen Sitzung des .Hatkptausschusses des Reichstages
machte General Friedrich vertrauliche Mitteilun¬
gen lüiber das noch nicht ratifizierte Ber -
n e r Abkommen mit Frankreich betreffend den
Austausch von Gefangenen und Zivil¬
internierten .

Unterstaatssekretär v . d. B u ss che verlaß fol¬
gendes Telegramm des Botschafters v . M u nl m :
Es handelt sich um ein reines Arbeits mini -
steri 'um , bestehend aus Leuten , wenn auch poli¬
tisch anders denkend , so doch annehmbaren reifen
und tüchtigen Männern . Alle haben sich auf den
Grundgedanken des Het man : Erhalten und
Stärkung der nationalen Selb st än -
digkeit der Ukraine im engsten An -
schlußan dieMittelmächte insbesondere an
Deutschiland unter Ausschaltung großrussischer
und poln/scher Bestrebungen gerichtet . Es sind
keine Polen im Kabinett . Die Namen polnischen
Ursprungs täuschen . Der Eintritt von Mitgliedern
anderer Parteien , den der Hetman begrüßt hatte ,
scheiterte an den unsinnigen Forderungen , die der
Tatsache der auf Grund allgemeiner Mißstimmung
über die bisherige Politik erfolgten Umwälzung
nicht die geringste Rechnung tragen zu wollen schie¬
nen . Allgemein wird angenommen , daß , wenn erst
bekannt ist , daß praktische Arbeit geleistet wird —
und . diese hat trotz der Qsierseiertage energisch be-
gönnen — , auch die anderen Parteien Herankommen
werden . Es bleibt ihnen immer noch eine Anzahl
nur provisorisch besetzter Ministersitz « offen , falls sie
sich zur Mitarbeit bereit erklären , ohne mrf ihren
übertriebenen Forderungen bestehen zu bleiben .
Hetman Skoropadski hat gestern Frhrn . von
Mumm besucht und ' eine l ^ stündige zufrieden -
stellende Unterredung gehabt , in der insbesondere
auch hinsichtlich der zukünftigen Politik : Selbstän -
digkeit der Ukraine , Abwesenheit großrussischer oder
polnischer Tendenzen zufriedenstellende Erklärungen
abgegeben worden sind .

Im Anschluß hieran bemerkte Freiherr v . d .
Bnssche : Ich habe inzwischen über den Hetman
Skoropadski noch folgendes in Erfahrung ge-
bracht : Der frühere Botschafter Pourtalös hat ihn I

persönlich gekannt . Herr Skoropadski ist ebenso wie
seine Frau ein Überzeugter Deutschenfreund . A-uS
dem eben verlesenen Telegramm werden Sie ersehen
haben , daß eine definitive abschließende Minister -
liste ztirzeit noch nicht vorliegt . Auf eine Anfrage
des Abg . Erziberger erklärte der UnterstaatAfekretär .
daß Skoropadski Ukrainer und nicht Russe ist;

Tas neue Ministerium der Ukraine .
Wien . 5 . Mai . (Franks . Ztg .) Den Nachrichten

aus der Ukraine wird aus Kiew berichtet , die B *
mühungen des Hetmans Skoropadski zur Bil -
dung einer Regierung waren nach verschiedenen an -
fänglichen Fehlschlägen von Erfolg . Am 3 . Mai
wurde dasneueKabinett gebildet . Der Grund -
charakter des neuen Kabinetts ist agrarisck -
Nation a l . Die hervorstechende Persönlichkeit des
neuen Kabinetts ist Finanzminister S ch e m c t . Er
gehörte im Jahre 1903 der ersten ruffischen Reichs¬
duma an . Er stand seither an der Spitze der ukraini¬
schen Unabhängigkeitsbestrebungen und gab vor
längerer Zeit in Wien ein ukrainisches Blatt zur
Propagieruna dieser Politik heraus , das nach der
Ukraine versandt wurde . Präsident W a s si l e n k o
erklärte das neue Kabinett als ein parteiloses Ar¬
beitsministerium . Seine Hauptaufgabe sei die na -
tionale Wiedergeburt und die Agrar -
reform . Die eingefübrte Pressezensur sei nur eine
zeitweilige Maßregel . Das Kabinett sei ein Ueber -
gangsministerium bis zur Einberufung des Parla¬
ments . An die Vorbereitung der Wablen solle sowrt
herangetreten werden .

• »
*

Protestnote ber russischen Regierung an England ,
Frankreich und die Vereinigten Staaten .

Berlin , 4 . Mai . (W .T .B .) Das Volkskom -
missariat für auswärtige Angelegen -
hei ten in Moskau hat an alle Vertreter der
ausländischen Regierungen in Moskau
folgendes C o m m u n i g u e gesandt : Schon längst
war die Sovjetregierung über die Intrigen und
militärischen Vorbereitungen der in
Peking versammelten Bande anti -revolntionärer
Verschwörer , die sich den prahlerischen Namen einer
„Autonomen Sibirischen Regierung " beigelegt hatte ,
unterrichtet . Schon längst hatten wir kund getan ,
daß die von den arbeitendenMassen verworfene kleine
Gruppe von Führern der V o l k s n n t e r d r ü ck o
und Ausbeuter , in Ostasien wie auch ande
wärts , ihre Hoffnungen ans s r e m d e B a i o n e t t
gegründet und einen mitfühlenden Widerhall um .
den am weitesten fortgeschrittenen Imperialisten W
schtedener Länder gefunden hat . Die bei der Durc
suchnng in Wladiwostok bei Kolebeff . dem Agenten
der Pekinger Verschwörer , vorgefundenen Dokumente
geben ein vollständiges Bild der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den örtlichen Konsuln der
Ententemächte und einem Teile der P e k i N-
ger Abgesandten . Sie bereiten eine Umwäl¬
zung mit ost-asiatischen anti -revolutionären Kräften
vor , die um der Wiederherstellung ihrer Herrschaft
über das wieder zu unterjochende Volk willen bereit
sind, einer fremdländischen Invasion den Weg zu
ebnen . Das Volkskommissariat für auswärtige An -
gclegenheiten bringt zur Kenntnisnahme aller aus -
ländischen Vertretungen in Moskau , daß es in der
an die Vertreter von England . Fran -
kreich und den Vereinigten Staaten von
Nord -Ämerika gerichteten Note vom 25 . April die
Regierungen dieser Mächte aufgefordert hat : 1. Die
in diese Angelegenheit verwickelten Konsuln abzu -
berufen : 2 . Sofort eine öffentliche Unter -
suchung ihrer Tätigkeit vorzunehmen : 3 . Laut
und deutlich der Sovjetregierung ihre Stellung -
nähme zu den Banden antirevolutionärer Verschwö¬
rer , der sogenannten Autonomen Sibiri¬
schen Regierung , und anderen analogen Grup -
pierungen , bekannt zu machen .

Indern es hiervon alle ausländischen Vertreter in
Moskau in Kenntnis setzt, drückt das Volkskommis¬
sariat für auswärtige Angelegenheiten die Hoffnung
aus , daß die Antwort der E tt t e n t e r e g i e r n n •
gen so beschaffen sein wird , daß sie künftighin die
Teilnahme ihrer örtlichen Vertreter an Handlungen
und Unternehmungen , die gegen das Bestehen
der Sovjet - Regierung . gerichtet sind und
deren Unterstützung von Seiten der örtlichen Ver -
treter dieser Regierungen so ungünstig auf die Be -
ziehungen zwischen ihnen und der russischen Sovjet -
Regierung zurückwirft , ausschließen wird .
Volkskommissariat für Auswärtige Angelegenheiten .

Tfchitscherin .

Kosakensührer Semenow gegen die Bolschewik .
in Sibirien .

London , 6 . Mai . (W .TJB ) Reuter . Die Times
meldet vom 21 . April ans Peking : D«r Kosaken -
führer S o m e n o w , der in Sibirien gegen die Bo .l-
schewiki kämpft , hat seine Vorposten bis nach K h e -
ra Ma an der Bahn « ach Eharbin . vorgeschoben .
Aus Transbaikalien wird eine weitverzweigte
Bewegung zugunsten SeMenows gemeldet Man
hält es nicht für unwahrscheinlich , daß ein AusauKuen -
stoß Mischen den SernenoloSschen Kosaken und
den B o l s ch e w i k i s bevorsteht . Die letzteren ha -
ben ein « wichtige Brücke über den Onon -Flnß besetzt.
Das Hauptquartier >Somenows befindet sich immer
noch in der Mandschurei . Die Bolsck>ewiki erblicken
in Semenow eine Gefahr für ihre Herrschift in Si¬
birien ittnrd werden ihm tmt allen Mitteln , die aller -
dings nicht sehr bedeutend sind , Widerstand leisten .

Beseitigung der russischen Befcstigunge « a « s Aaland .
Kopenhagen , 6 . Mai . M .T .B . ) Natioi ^ Ti -

dende meldet aus Stockholm : DieJBerhmtdl '.iU.
gen zwischen den schwedische , finnischen und rujsi »
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Der Zeinö über öen U - Loot - Rrkg .

..Die Kraft der eitftltftfjen Schiffahrt wirk cm-
dauernd gemindert «tcb wir hcGen den Punkt noch
nicht erreicht, wo der Neubau die Verluste ans -
Deicht .

"

Newyork Times , 29 . Septeniber 1917.

„Die Erleichterung der Lage der Berbanbsiuäcl)te
hängt davon ab . wann die Bereinigten Staaten den
Bau von 6 Millionen Tonnen Schiffsräiunte , di>e für
1918 vorsprachen Waren , verwirklichen.

"
Lloyd George bei einisr Beratung des eng.

loschen KriogSkvbinetds mit der amevika-nischon
SonderySsandtschaft über ein FilmnAabkoinnien.

Nach Soz7ald«mo5raten (<Aocklwlm) . 22. Novonrber.

schen Be ' "
i den haben zu dem Ergebnis geführt , daß

die russischen Befestigungen auf den
Aalands ^ Jnseln , die im Widerspruch mit dem
Aalan bSäßtfomnren von Nußland angelegt worden
find , v : ^ ?r beseitigt werden.

(S

Deutscher Reichstag .
S Berlin, 8. Mai . W .T .B.

Am Bundesratstisch : Frhr . von Stein .
Vizepräsident Dr . Peasche eröffnet die Sitzung um

B.15 Uhr und gedenkt bei Eintritt in die Tagesordnung
des heutigen 86 . Geburtstages des deutschen Kronprinzen .

Die zweite Beratung des
HanShaltS deS NeichSwirtschaftS -lMteS

wird /fortgesetzt .
Hoch (Soz .>: Das bisherige System des Vorherrschens

bestimmter Kreise und die U ebermacht Einzelner
hat das Emporkommen des tüchtigen Nachwuchses verhin -
dert. Die Wirtschaft , die wir vor dem Kriege geführt
haben , hat zu einer Gewinnsucht geführt , die uner -
träglich ist. Durch den Krieg ist das nicht besser, son»
dern schiechter geworden . Verantwortlich hierfür macht
«ran in erster Linie den KriegSsozialiSmuS .
Dieser hat aber mit dem wirklichen Sozialismus gar
nichts zu tun . Dies ist nicht» als eine kapitalisti -
sche Kriegswirtschaft . lSÄhr richtig ! ) Die
Regierung hat zu spät einbegriffen und dadurch dem
schlimmsten Ausbeuter - und Wuchertum freie Bahn ge°
lassen . Auch im Bankgew erbeist das Großkapital
immer gewaltiger geworden . Eine "kleine Gruppe von
Menschen beherrscht den ganzen Weltmarkt . Der durch
den Krieg angerichtete Schaden kann nicht durch Erobe¬
rungen gut gemacht werden . Es ist ein Wahnsinn , dieses
BarnichtungZwerk fortzusetzen . Ein Halt muß gemacht
werden aus dem Boden , auf dem ein neue ? Wirtschafts¬
leben erblühen kann. Als hauptsächlichstes KriegSziel mutz
der Staatssekretär mit aller Kraft auf eine Verständi »
gung über eine Beschränkung der Rüstun -
gen hinstreben . Eine weitere wichtige Aufgabe ist die
Wiederanknüpftmg der zerrissenen Bande mit dem
Außenhandel ureb die Wiederherbeischasfung der uns
heute fehlenden R o h st o f f e . Ich »wchte auf sie große
Gefahr hinweisen , die die Uebergangswirt »
schaft für unser ganze « Volk birgt . Durch den Krieg
ist der Mittelstand in vorher ungeahnter Weise nieder -
geschlagen worden . Wie stellen Sie sich die
Rettung des Mittel st andes vor ? Unser Be -
amtenorganismus ist vollständig zufammeiiAbrochcn in
wirtschaftlicher und sozialer Beziehung , ffl findet in
dieser Zeit , in der so viel « Existenzen zugrunde gehen,
« Ine skandalöse Anhäufung von Reichtum . ^
E? ist ein Skandal , daß die Reichsleitung nichts hiergegen
getan hat . Der gesamte Handel muß nach dem Kriege
unter der Aussicht der Reichsleitung stehen.

Staatssekretär Frhr . v . Stein : Die Ausführungen
des Vorredners haben ergeben , daß man . von verschie-
denen Gesichtspunkten kommend, sich in praktischer Är -
bei ! zusammenfinden kann . Herr Hoch ist abtt wieder in
den Fehler verfallen , dem Reichswirtschaftsamt
näben seinen Violen

_eigenen Aufgaben noch eine Reihe
von Dingen zuzuschieben und mich für Dinge verant -
wortlich zu machen, für die ich die Verantwortung nicht
trage und nicht tragen kann . WcO die N e u a u S g a b e
von Aktien und die Erhöhung des Aktien -
kapital sdurch Aktiengesellschaften betrifft »
so ist da ? in gewissen Grenzen an die Genehmigung
der Landesbehörden gebunden . Diese Fragen gehören
von Rechts wegen in die der LandeSparlamente . Die
Reichsverfassung ist nicht mit so weitreichenden Befug -
uissen ausgestattet . Die Preise müssen so gestaltet wer -

den, daß alle Betriebe auf ihre Kosten kommen , dabei
erzielen die Betriebe , die technisch besser eingerichtet sind,
höhere Gewinne . Darin liegt nichts Unlauteres . Diese
Gewinne wieder dem Reiche zuzuführen , ist nicht Aufgabe
de» Reichswirtschaftsamtes , sondern der Steuerpolitik . Es
wurde vom Vorredner eiue Vereinbarung der Mjlitär -
bearbeitungsbetriebe erwähnt , sich nicht gegenseitig die
Angestellten wegzuagitieren . Das Kriegsamt ist zu der
Ueberzeugung gekommen , daß gegen diese Abmachung
von Rechts wegen nichts geschien kann , hat cber den be -
treffenden Firmen mitgeteilt , daß . wenn diese an sich
nicht verwerfliche Abmachung mißbraucht werden sollte ,
um die Freizügigkeit der Arbeiter zu beschränken , oder
andere nicht legale Zwecke zu verfolgen , sie vom Kriegs -
amte nicht mehr mit Aufträgen bedacht werden würden .
Ich lasse mich nicht mehr darauf ein , die verschiedenen
Richtungen innerhalb der Arbeiterschaft etwa nach den
politischen Gesichtspunkten zu berücksichtigen. Mit den
Vorschlägen deS Abg. Hoch , zu den Arbeiten des Reichs -
wirtfchaftsamteS einen , R e i ch 3 t a g s a u s s ch u ß hin -
zuziehen , bin ich einverstanden . Zur Frage der lieber »
gangswirtfchaft hoffe ich. daß dem Reichstage
bald ein neue » Ermächtigungsgesetz vorgelegt werden
kann. Der Ausschuß für den Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete bat seine Arbeiten auf -
genommen und wird in den nächsten Tagen dem Reichs -
tage ein Gutachten über die zu leistenden Entscheidungen
und Verfügungen vorlegen . Eine allen vorhandenen
Bedürfnissen Rechnung tragende Papiervertei »
l u n g läßt sich recht schwer durchführen . Eine feste Ver -
teilungSgrundlage müßte geschaffen werden . Es liegt der
Reichsverwaltung ferne , die kleinen 'Verleger schlechter zu
behandeln wie die großen . Eine ungleichmäßige Belie -
ferung einzelner Orte mit Kohlen liegt weder an
schlechter Absicht noch au Mängeln der Organisation .

Keinath i
'Natl . ) : Es ist unerläßlich , daß das Reichs -

wirtschaftSanit in besserer Verbindung
mit unseren diplomatischen Vertretern
im Auslände steht . Niemand kann wissen , wie
unser Außenhandel wieder aufgebaut werden soll. Es
ist daher verständlich , daß das Problem „ Mitteleuropa " ,
bei dem auf sofortige HmckelSbeziehungen gerechnet wer -
den kann, in den Vordergrund unserer Interessen gerückt
ist . Wir unterstützen alle Maßnahmen , die dazu dienen ,
Mitteleuropa zu einem möglichst leistungsfähigen Ge¬
biet zu gestalten . Doch davon kann keine Rede
sein , daß uns Mitteleuropa irgend ein
Ersatz fein könnte fürdie WeltwirtschaftS -
bezie Hungen . An den Drohungen mit dem Wirt -
fchaftSkriege nach dem Kriege braucht man nicht
allzu große Befürchtungen zu knüpfen . Wir sind in der
Beschaffung von Rohstoffen durchaus nicht so abhängig
voin Auslande , wie es immer dargestellt wird . Der Krieg
hat die Produktionsfrage des deutschen Wirtschaftslebens
nicht" an der Wurzel fassen können . Die Fürsorge für
den Mittelstand steht in engem Zusammenbang mit der
weiteren Ausbildung des Handels . Ich möchte die Frage
an den Staatssekretär richten, ob nicht in Bälde die
neue Verordnung über die Preisbeschrän -
Jungen zu erwarten ist. Wir verkennen nicht die Not -
wendigkeit der Usbergangswirtschaft . Sie darf aber dem
deutschen Wirtschaftsleben nicht feine freie Beweglichkeit
rauben . Das neue Ermächtigungsgesetz muß aus -
reichende Sicherung für die Rechte der Bevölkerung ge-
währleisten .

Schiele (Kons. ) : Wir müssen wohl oder übel mit dem
Wirtschaftskriege nach dem Kriege rechnen. Vorläufig
werden wir uns in Ermangelung von Rohstoffen mit Er-
fatzstoffen begnügen müssen . Man sollte sich heute nicht
allzu sehr mit Valutafragen beschäftigen . Der Stand der
Valuta wird vom Ausgang deS Krieges abhängen . Das
Wirtschaftsleben kann nur auf dem Boden des Gewor »
denen und llebetliefctten wieder aufgebaut werden . Da »
Wesen der Uebergaiigswirtschaft muß die Leitung de»
Uebergangs von der Kriegswirtschaft zur Friedenswirt -
schaft sein . Von besonderer Bedeutung ist die recht »
zeitige Einschaltung de » freien Handels .
Wir glauben , daß unser Schiffsraum für die Uebergangs -
zeit genügt .

(Vizepräsident Paaschs bittet die Redner , sich etwas
Beschränkung aufzuerlegen und allgemeinere AuS -
führungen zu vermeiden .)

Trimborn ( Ztr . ) : Erfreulich ist das gute Zusammen -
wirken der Regierungsorgane mit den Gewerkschaften
während des Krieges . Den Gedanken eines Reichs »
arbeit Samtes möchte ich dem Reichstag und dem
Staatssekretär warm an » Herz legen . Während des
Krieges sind auch auf dem Gebiete der sozialen Gesetz-
gebung Fortschritte erzielt worden . Für die Uebergangs -
Wirtschaft muß die lückenlose Ausgestaltung de? Arbeits -
nachweise ? verlangt werden . Notwendig ist, daß das
Heimarbeitergesetz überall zur Durchführung gelangt .
Die Gesundheit des arbeitenden Volkes ist die wichtigste
Grundlage für das Wiederaufleben des Wirtschafts -
lebens . Ich beantrage , daß die Zahl der Ausschüsse des
Reichstages um einen sozialpolitischen Aus »

' WWWSSEK
Heranziehung von Arbeitskräften . Es müssen auch ur

das landwirtschaftliche Dienstpersonal be,iere Lohne und

bessere Rechtverhältnisse geschaffen werden , wnn w

die Landwirtschaft die ihr nötigen Arbeitskräfte finden .

Die Arbeiterschutzbestimmungen müssen mehr beach c

Rief -or (Natl . ) polemisiert gegen verschiedene

«u,
'

mittags 2 Uhr, vertagt , außerdem Anfragen .

Der Biersteuor -AuSschnf? deS Reichstag ?
^

beschloß am Freitag folgende S t e n e r st a f f e l : Die

Nsteu -r beträgt für jedes Hektoliter der in . einem
Brauereibetrieb innerhalb emeS Rechaum^

iahr -S her-

gestellten Biermenge von den ersten 2000 ©eBBUteni

10 Mk , von den folgenden 8000 Hektolitern 10 .50 MI .,

von
'
den folgenden 10 000 Hektolitern 11 .50 Mk., von den

folgenden 30 000 Hektolitern 12 Mk., von den folgenden
60000 Hektolitern 12.30 Mk. und von dem Reste 12.50 Mk.

( Mindecertrag S Millionen Mark .)
) * (—

D !e Wahlsechtsvorlage
im preußistben fibßesrönetskchaus .

Berlin , 6 . Mai . Das Abgeordnetenhaus
beendete heute die zweite Lesung der Vorlage betr .
die Zusammensetzung deS Herrenhauses
und nahm den Entwurf im wesentlichen nach den Kom»

missionsbeschlüssen an .
Das Abgeordnetenhaus begann heute noch tue zweite

Beratung des Gesetzentwurfes betr . Abänderung der
Artikel 62 und 99 der Verfassungsurkunde . .Hierzu lagen
Anträge vor, wonach die der Kirche zustehenden Be »

fngnisse und Einkünfte dauernd anfrechterbalten werden ,
die evangelische und die römisch - katholische
Kirche im Besitze ihrer Stiftungen und Fonds sowie der
Staatszuschüsse bleiben , de? konfessionelle
Charakter der Volksschule gewährleistet
werden und endlich zu einer Aendernng der Verfassung
in jeder Kammer eine Zweidrittelmehrheit er»
forderlich sein soll.

Minister des Innern Dr . DrewS erklärte : Die Re -
gierung sei voraussichtlich bereit , auf den Boden dieser
Anträge zn treten , wenn dadurch das Zustandekommen des
Verfassungsreformwerke » im ganzen in einem für die
Regierung annehmbaren Rahmen sichergestellt würde .

Weiterberatung morgen .
m

öaöisther Lanötag.
Zweite Kammer .

BZK . Karlsruhe , 6. Mai 1018.

Präsident Kopf eröffnet die 45 . öffentliche Sitzung
um 4 >4 Uhr. Im Eingang befinden sich Dankschreiben
de» Großherzogs und der Großherzogin , sowie der Groß -
Herzogin Luise , ferner de ? Prinzen Max für die ausge¬
sprochene Teilnahme anläßlich des Hinscheidens deS Her »
zcg» von Anhalt , ebenso ging ein Dankschreiben der
Witwe des Abg . Kolb ein für da» ausgesprochene Beileid ,
sowie eine größere Anzahl von Petitionen .

Antrtze Muser und Gen . betr . die Stammgüter .
Der erste Antrag Muser geht dahin , durch ein Gesetz

zu bestimmen — eventuell für die Dauer von S Jahren
nach dem Friedensschluß : Die Erweiterung und Errich¬
tung von Stammgütern ist untersagt . Der Ergänzung ?-
antrag verlangt die weitere Bestimmung in dem Gesetz :
Der Stammherr ist berechtigt , aus eigenem Entschluß
Kriegsteilnehmern oder deren Hinterbliebenen , um ihnen
einen mittelbäuerlichen , kleinbäuerlichen oder kleinwirt -
schaftlichen Betrieb zu ermöglichen , den Swmmgutbesttz
ganz oder teilwekse abzugeben . Der Erlös fließt in die
Stammgutskasse .

Berichterstatter Abg .
' Albiei ; ( Ztr .) gibt eine statistische

Ueberslcht über die Stammgüter in Baden , die 92 490
Hektar oder ein Drittel des grundherrlichen Grund -
besitze? umfassen . Die Gefahr einer gr»ßen Vermeh »
rung der Stammgüter ist nicht ausgeschlossen , indem
Kriegsgewinner ihr Geld in Stammgütern festzulegen
suchen. Dem will der Antrag entgegentreten . Der
Antrag wurde in der Kommission einstimmig angenom -
inen ; sie erklärt jedoch , daß der Ergänzungsantrag durch
die Erklärung der Regierung erledigt sei.

Abg . Muser (F . V . ) begründet seinen Antrag . Da »
Prinzip der Stammgüter ist die Unveräußerlichkeit und
Unverschuldbarkeit der betreffenden Güter . Schulden auf

Chronik i> te dritten kriegsjat » ^
7. Mai . Erstürmung des Dorfes Fresnow

lrfche Angriffe auf den Schloßpark von Roeur A
schein Fontwines und Riencourt , französische
Hurtöbife Fe . und Craonne , von VmirMoa fa
Corbeny und bei La Neuville abgeschlagen . Sarwik
Offensive an der nmzÄvnischen Front (im Cerw
Bogen , boi Gnttdesnica , am Mapdar , westlich ,y
Dovransee nnd nordvx 'stlich Äconastir)

sönlicheS Recht . Das Gesetz sei abbauwürdig .
Justizminister Dr . Düringer spricht dem Abg.

ser Anerkennung für feinen theoretischen Vortrag fife
die Materie aus . Neuere Volkswirtschaftslehrer betoner
wieder den Wert der geschlossenen Güter . Der Ctvid .
punkt der badischen Regierung sei der, daß sie „ icljt ben
Schatten eines Anlasses finden könne, das verlangte
' ' vorzulegen , da kein Stammgut ohne
liehe Genehmigung errichtet werden kann. Die Zahl ^
Stammgüter in Baden hat nicht zugenommen , Erst
werde wieder eines aufgelöst . Vor einigen Jahren W .
Krupp v . Bohlen -Halbach sein Stammgut vergröß «
Gerade dieser Fall zeigt , daß es Landesinteresse p
kann, durch Stammgüter gewisse Steuerzahler zu cch
ten , Mit der Verleihung des Adelsprädikats ist man j,:
Baden sehr vorsichtig . Die Gefahr , daß KriegSgewiim!̂

geadelt werden , ist nicht groß . Vom § 18 betr. die
leihung des Stammgutsrechts ist feit Bestehen beä (fer ,
Herzogtums ein einzigesmal ( 1833 ) Gebrauch gemad:
worden . Deshalb brauchen wir jetzt kein neues Gest:.
Der gesunde Gedaiike des Antrags Muser , zu verhindeo .
daß auf Kosten des Kleinbesitzes Großgrundbesitz ftj-,
gelegt werde , wird durch ihn nicht erreicht, weil ma.i
keinen Kriegsgewinnler hindern könne , Kleinbesitz auszp
kaufen . Muser sagt , eine Spitze gegen den Adel lief;
ihm ferne . Nachdem er eS so ausdrucklich gesagt , bin ic
skeptisch geworden .

Räch kurzen Bemerkungen des Antragsteller Atz
Mnfcr nnd deS Berichterstatters Abg . Albietz wird k:
KommissionSantrag einstimmig angenommen .

Im weiteren wurden Petitionen , zumeist persö«-
licher Art , erledigt .

Abg . Straub ( Zentr .) berichtete über die Bitte k:
Kartells der Verbände deutsch-österreichischer Sijhncr.
und Orchestermitglieder, . die Theateraesetzgebung bei,
und beantragt namenS der Petitionskommission IMet -
Weisung zur Kenntnisnahme mit der Maßgabe, daß fc
die Bitte als Material zum Reichstheatergesetz berwendk
Die Notwendigkeit , daß die Regierung den Verhältnisse »
an den Theatern Beachtung schenke, wird von den Abge
Rebmann ( natl . ). Benedei » (F . V .) und Geck (U. S .) be>
tont . Hierauf wird der Antrag angenommen ,

f eine klAuf

L)

Die feinülichen Srüöer .

Erzählimg aus vergangener Zeit
von H l? r m a n n H i r s ch f e l d .

( Fortsetzung .)

Zweiter Wfchnitt .
Der alte Waffenmeister und sein

Zögling .
Am Fuße des alten . Mit D!oos und Gfeu bezöge»

nen Turm .es, in dessen Höhe sich Gedanken und
Werke der Finsternis vollzogen, saß auf einer
Steiickank ein breitschitlterî er Mann in braunem
Wollenwams und gleichen , von demselben nicht be-
rührten Beinkleidern , in Schaftenstiefein von gel-
bem Leder ondcnd, wie es die Tracht der Zeit er.
ionde -rte , ein halblanger , ärmelloser, an der Vorder -
?ette offener Mangel , der in einer Ecke das Wappen
der Staufs , einen gekrönten Geier , in SiWerfticke »
rci »ufwie? : das fchlichte, aber nicht wertlose

Wchivert an seiner Seite , deuteten darauf hin , daß
-der Greis — denn Rodckvalt, &er Waffenmeister des
Burgherrn , war nah« den Siebzigern — mehr als
eine untergeordnete Stelle im Hause seines GÄ >ie»
!terS bekleidete. Das unbedeckte Haupt war weiß
wie Schriee: indes weder Rodömaltz Haltimg , noch
sein Antlitz verriet etwas von des Alters Gebrechlich -
?eit. Vielmehr schantan blaue Augen auS dem noch
wosig frischen , von kurzem wsißen Bart umrahmten
Unttitz fröhlich und hell in die Welt hinein , als
wollten sie mit dem dunklen Augenpaar des Jung -
giirgs an seiner Seite tvetteifern . erst hatte
ldiöfer des Liedes Strophe beendet, das Juttas
j@rärem gKveckt und in Frau Sibyllens Herz eine
Saite unwillkürlich hatte erklingen lassen , welche die
Melfrmt längst von Jammer und Haß yerrisfen
FlmMe .
1 Eine anmutige Erscheinung war der Georg , der
Mendlichg Schützsing Meister Nodewa-lts . Schlank
imd hivh gÄvachseu , zeigte er keineswegs die Hager -
.eit , die oft Sechzehnjährigen eigen : der Schnitt

;rig§ leicht gebräunten Antlitzes mit der hoh^ l

Stirn , den dmrklen Augen und den vollen roten
Lippen war eiir edler : Herzlichkeit, ivarmes Emp-
finden mid frühe Selbständigkeit lag in seinen Zii -
gm ausgeprägt . Mit allen körperlichen Uebungen
durch seines Pflegers Unterricht ivohl vertraut ,
gewandt daS Roß Ku tummeln und die Armbrust
handzuhaben , hatit? Rod« vc>ilts Sorgfalt die geistige
Pflege des Knaben nicht vernachlässigt, den er mit
Stolz als den Sohn betrachtete, dcn der Himmel
ihm, dem Ehelosen, zu seines Alters Trost gesandt.

Der Burgkaplan , der selber Gefallen an dam fri¬
schen , lerneifriMn Schüler fand , hatte ihm des Wis -
sens Reich geöffnet : jeder Tag erweiterte und reiste
die Kenntnisse des Jünglings , den jeder liebte und
der hold und zutraulich gegen jeden sich zeigte. Nur
vor Jutta zog er sich scheu zurück : das sinstere Wesen
der Greisin widerstrebte seinem offenen Sinn , «und
Rodewalt freute sich fast dieser Abneigung , die er
selber teilte .

Eben erhob Georg das blondgelockte Haupt , seine
Hand wies « npor , als ein Wölkchen , abermals aus
dem Fenster des TurmgemachL entströmend, sich in
der Wendluft verzog.

„Ich mag nicht fingen," sagte er , „gottloses Werk
und frisches , frommes Lied taugen schlackt zu einan -
der. Ich wollte , ein Blitz käme vom Himmel und
machte der düsteren Wirtschaft da oben ein Ende ;
meinetwegen utan er mich die Alte mitnehmen , wo »
hin sie gehört , in die Hölle.

"
„Sprich nicht gottlos , Bube," mahnt » NodAvalt,

«wen der Herr treffen will , den weiß er ftu finden— auch Jutta . Und tut er' S nicht , so geschieht ' S,weil er in seiner Langmut ihr Zeit zur Reue ver-
gönnen will , damit sie umkehre vom Pfad des Bö-
sen. Daß die Welt sie meidet, ist hier schon ihre
Straffe , droben, daß sie nur Böses dachte , aus Lust
aun Bösn ! BöseS tat seit ihrer Jugendzeit : ohne
tieferen Grund haßte sie die Menschen ."

„Deshalb erwavtet sie orn strengeres Gericht «und
wsil sie ein Herz , das ede*! uiid groß , durch ihren Ein -
fluß zu betören , zu verderben weiß, mit sedein Tag
Gistscmt in eine hohe Seele streut .

"

DeS Jünglings Wangen färbten .sich. „Ihr redet
von Frau Sibyllen, " rief er mit gedämpfter Stimme ,
» nicht wahr ? — Mag man auch sagen, waS Man
will , sie die Genossin ihrer Magd nennen — im
Grunde -ist sie doch edel — nur verleitet durch Wer
Geister Machts " —

Fcdjfc erstaunt blickte der Greis auf deft Erregten .
„Wie komts, daß du so warm von Frau Sibyllen
redest ? " fragte er , von dieser kalten , stolzen Frau ,
welche keinen von uns eines Blickes würdigt , deren
Herz das Unglück versteinert hat !"'

„Warum ich von ihr so rede?" erwiderte Georg,
„warum ich für sie fühle , die kaum mein Angesiäft
kennt, mich freue, wenn ick, cwporlugen darf z>u ihr— weiß ich selber kaum. Mir ist. als müßte ich tie-
fes Mitleid mit der alten Frau haben, als müsse ichein Unrecht wettmachen, daS man ihr getan , eine
Wunde heilen , die nian ihr gchchlaqonl Vielleicht
wiht Ihr mehr davon, tragt selber schuld daran
Meister : denn mehr als einmal nanntet Ihr sie bs-
llagenswert ?"

„Beklage sie, mein Sohn , mehr Gnind hast du
dc^ u als bei der finsteren , unheimilUlen Magd .Schon iung erfuhr Sibylla Bitteres , und Un-
gevechtigksit und Gewalt ließ in ihrer Seele Un-
gerechtig 'keit mid Härte zurück . Gewiß hast du schonvon der Bernauerin aehört ?" unterbrach er sich.

(Fortsetzung folgt .)

Theater unö Musik «
(— ) Großh . Hoftheater . Für das S t n k a » i ? .konzert im Hoftheater am Mittwoch zeigt sich Ment

'
halben reges Interesse . Nach langer ^ eit kommt mi^ retnmrf Mendelssohns fÄde

®
LZ

Aufführung L-SztS pompöser „Tasso "
beschließt daSKonzert . . Frau Lauer -Kottlar sinat die Ss^i -

» Widerspenstigen Zähmung " von Götz und im Berein mitSF ÜF «
ass 'tfvT "

volkstümlichen Preisen ( zwischen 70 Pfg . und g Mk Ntatt
"

findende Konzert eine Reih . . interAm ?

kurze Anfrage deS Abg . Muser (K. B.> er--
klärt sich Finanzminister Dr . Rheinboldt bereit , über d>̂

Verhandlungen über die neue Reichssteuervorlage rn
HauShaltSauSschuß Auskunft zu geben .
Antra » der « tzg . K»pf und Gen ., betr. die Gewährms

von Teuerungszulagen an die Geistliche ».

Der Antrag lautet :
. Die Unterzeichneten beantragen , die Zweite An»

wolle beschließen , die Großh . Regierung zu ersuchen, :
einem Nachtragsbudget Mittel anzufordern , damit d>

Geistlichkeit aller Konfessionen TeuerungsMzen y,
<.

ähnlicher Weise , wie sie den Staatsbeamten bMW
wurden , gewährt werden können .

"

Berichterstatter Abg . Sentiert ( Ztr .) berichtet n« ■

der Budgetkommission über den Antrag . Das ErzbWl
Ordinariat hat in Verfolg einer bei Beratung des v>.

deskirchensteuervoranschlagS im vorigen Jahr gegeoem .

Anregung eine Aufbesserung , eine Teuerungszulage |<•

die katholische Geistlichkeit verlangt . Der

stiftiingsrat hat eine Berechnung aufgestellt . Darnach lo i

eine Ariegszulage erhalten : 1 . alle Seelsorgsgeistnchen
eigenem Haushalt , die Donipräbendare und Kumts j r

lich 500 Mk. beM . den ziir Erreichung des Hochstemw ^
mens von 4100 V! k. erforderlichen entsprechenden
ringeren Betrag . 2 . Die zur Ruhe gesetzten Pfarrer ^
Betrag von IM Mk . Die unter 1 bezeichneten w

sorgSgeistlichen sollen überdies soweit sie
ten genötigt sind, als Erhöhung des ihnen hien .
kominenden Verpflegungssatzes einen Zusatz von i ,
erhalten . Die Gehalte betragen : 1 . für Ps«r
10 Dienstjahren 2100 Mk .. bei weiteren 5 Jähren « cm -

800 Mk . b !S zum Höchsteinkommen von 8600 Äf - '

1 . Januar 1918 tritt für die unteren Gehaltssahe -

Erhöhung von 200 Mk. ein . 2 . Für Pfarrverweser

strumental » und Vokalkompositionen und verspricht
besonderen Kunstgenuß .

) : ( Groszh. Hoftheater . In der ' Borstellnng
Hochzeit " am 7 . d . M . singt Beatrice Lauer - !." -

lar die Gräfin . Am Himmelfahrtstage fmo
S t ä d t i s ch e n K o n z e r t h a ii f e eine Wiederhol«

von MailhacS „Glöckchen des Eremiten statt , w <> |
Therese Müller » Reichel als Rose Freuet ga>n^

Kirchliche tiamrichten .

Dt . Augustinusheim . ^
Am letzten Mittwoch hat in Bruchsal die '

,
w e i h u n g der Kapelle des neuerrichteten «

g u st i n u s h e i m s stattgefunden . Zu derselben
wie wir dem Bruchsaler Boten entnehmen , sie • ,
glieder des GründungSausschusses , Gönner un
täter des Heimes zahlreich erschienen . Auch ipei
burgermeister Dr . Meister erschien zu der ems ^
aber erhebenden Feier . Der Gründer und x „n
Anstalt , Direktor Bauhölzer , gedachte m stw ^
spräche der Gründung der Anstalt und wies rrfolfltf
seit der Gründung , die gerade vor einem .Jahre
unter anfänglichen Mühen , Arbeiten , Opfern u

Ueberioindung großer Schwierigkeiten "

31
. j >c

Mitarbeiter und Wohltäter , die sich auf we
diözese verteilen . Das St . Augustinusheim Y
seine Tätigkeit offiziell aufgenoinmen und ^
s^ >u manchen Zögling . Ist selbstredend noa, ^ ^
ordnen und zu regeln , so kann doch gesagt wero ^
verhältnismäßig kurzer Zeit für unsere ErzM S >

^
wichtiges caritatives Werk im St . AugustinuSh ^
schaffen worden ist, das bald , einmol in voller ®

e[(
stehend, seinen segensreichen Einfluß für nm ^
ziehungsbedürftige schulentlassene männliche n wl
merkbar machen wird . Die ehemalige Saune ,
läufige Heim der Anstalt , erscheine^

mit feinen ^
reichen Garten recht geeignet zu sein .
Handwerkslente aller Art beschäftigt , um dl«! ^
leiten entsprechend herzurichten . Tue Anstalt v i ^
schon über ein großes landwirtschaftliches >>re hjxtcl
Lage , Werkstätten aller Art werden folgen -
bte Anstalt alle Voraussetzungen für ErreM ^z„s!hö>
Ziele . Und daß sie diese in vollem Maße erreiche ,

^vir^ ihr aufrichtial

Mit dem Dank gegen Gott für feinen ^Beistand verband er den Dank gegen die Stadtte ^
für ihr Wohlwollen , das Personal des Hause»
Mitarbeiter und Wobltäter . die sich auf die ganz -

« urate bei einem T

fahren 1900, bei e
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mf den Ertrag uni»
Zer Staatsbürger ist Z
Vorrecht de» Stamm »» !

^ ." lachen . Es handelt sichEtliches, sondern rein 1. 1,ei abbauwürdig .
:t spricht dem Abg. M. ,
heorctischen Vortrag üb«
Äwirtschaftslehrcr beton«nen Güter . Der ©taub,
sei der , daß sie nicht d,»könne , das verlangte
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. r . {. bei einem Dienstalter bis zu vollen 10 Dienst .
1900, bei einem höheren Dienstalter 2000 Mk.

^ Verpflegungssatz für einen Vikar , der bis 1 . Januar
iQiS 1300 Mk . betrug , wurde nunmehr auf 1400 Mk. fest -

Von diesem Betrag hat der Pfarrer an den Vikar
j& Vf als Gehalt abzugeben . Die Ruhegehalte
^-»ruaen bis zum 1. Januar 1918 bis zum vollendeten

Dienstjahre 1500 Mk . und stiegen für je weitere SJ «.„w . -̂ i --in'tiabre um weitere ISO Mk . bis - » n.!all«ndete Dienftjahre um weitere ISO Mk . bis zum
kSckltsatz von 2400 Mk., der mit 40 Dienftjahren erreicht
wurde ! Seit 1. Januar 1918 beträgt der Mindestsatz
ißOO Mk. und singt bei je weiteren Dienftjahren um
200 Mk. bis zu 3000 Mk .,

^
die mit 4ü Dienstjahren erreichtZW MV*' UIV 0« V4.VCIUjK

mPL-den . Der Gesamtaufwand für die im Kirchendienst
kindlichen Geistlichen beträgt 360 000 Mk . , davon wer»
h/n 180 000 Mk. vom Staat und 170 000 Mk. von der
Kirchensteuer getragen .

Auch der evangelische Oderkirchenrat hat um
Ausbesserung der evangelischen Geistlichen nachgesucht ,
Wenfalls um den Betrag von 180 000 Mk. Die Verhält¬
nisse liegen evangelischerseitS insofern günstiger , als der
Oberkirchenrat schon im Jahre 1917 Teuerungsbeihilfen
an evangelische Geistliche gewährt hat . Nach den für die
Kriegs- und Teuerungszulagen aufgestellten Grundsätzen
erhalten die evangelischen Geistlichen vom 1 . Juli 1917
ab ' Die ledigen Geistlichen 300 Mk ., die verheirateten
480 Mk ., daneben für jedes Kind 72 Mk ., für jedes
weitere Kind 12 Mk . Die zur Ruhe gesetzten
Geistlichen ohne Rücksicht auf die Kinder 360 Mk . die
Verheirateten , die Ledigen 300 Mk . ; für die hinterblie -
denen Witwen 160 Mk. , für jedes versorgungsberechtigte
Kind SS Mk. für daS erste und 4 Mk . für jedes weitere
Kind. Die Gehaltssätze für die evangelischen Geistlichen
betragen: AnfangSgehalt in den ersten 3 Dienftjahren
2400 Mk ., steigend alle zwei weitere Jahre um je 200 Mk .
bis 5400 Mk.

Der altkatholische Bischof hat für feine Geistlichen
ebenfalls eine Aufbesserung verlangt in Höhe von 3800
Mark und zwar erhalten die im Amte befindlichen ver¬
heirateten oder Geistlichen mit eigenem Haushalt obne
Kinder 200 Mk ., verheiratete Geistliche mit erziehungs -
bedürftigen Kindern 300 Mk., pensionierte Geistliche mit
Kindern ISO Mk ., ohne Kinder 100 Mk.

Der ©beml der Israeliten hat für die i S r a e l i t t-
fchen Religionsdiener L10V Mk . verlangt .

Die Negierung geht bei der Beurteilung der vor-
liegenden Gesuche von der Anschauung auS, daß insoweit
kirchliche Mittel nicht vorhanden sind, um die Gehalt » ,
bezüge der Geistlichen in einer durch die Zeiwerhältnisse
gebotenen Weise auszubessern , wie eS der Billigkeit ent¬
spricht, mit staatlichen Mitteln helfend einzugreisen sei.Sie glaubt dabei die Tatsache nicht außer acht lassen zu dür¬
fen , daß die Geistlichen aller Bekenntnisse durch ibre auf -
opfernde Tätigkeit während des Krieges in Bezug auf
die Tolttaufklärung , sowie auf die Hebung und Stärkungder Zuversicht des Volkes und seiner Kraft zum AuS --
halten dem Staate die wertvollsten Dienste geleistet und
bannt Aufgaben des Staates erfüllt haben, die diesermit seinen Mitteln nicht in gleichem Umfang und
mit gleichem Erfolg auszuführen vermocht hätte .

In der Kommission hat das Entaegenkomnreuund die Begründung der Grosth . Regierung Anerkennungund Zustimmung gefunden . Auch der Sprecher der So¬
zialdemokratie hat anerkannt , daß die in Aussicht g«.
nommene Teuerungszulage nötig und gerechtfertigt sei.Seme Partei lehne aber aus Prinzip Mittel zu Kultus ,
zwecken ab. Es wurde sodann die Frage aufgeworfen ,warum nicht auch die katholischen Vikare , deren
Gehalt mit 300 M . jährlich (allerdings bei freierStation! durchaus unzulänglich sei, eine « us^ esserun«erfahren. Für ein Gehalt , wie ihn die Vikare haben, be-kommt man Heutzutage keinen Knecht oder auch nur ein
AienMadchen . Die Bezahlung ist unwürdig für einen
akademisch gebildeten Herrn . Hungerlohn , meinte einRedner, sei eine aristokratische Bezeichnung . Der Gehalt« r Vikare genüge nicht einmal für die Bekleidung . Die
jungen Geistlichen Häven auch fönst viele Verpflichtungen ,sie haben — Gott sei Dank — auch wissenschaftliches« treoen und dieses sollte nicht unterbunden werden durch
Borenthaltung der Mittel zur Beschaffung der Bücher,
t» f der Kommission ging zunächst dahin , den'
«ntrag Kopf und Gen . durch die Maßnahmen der Großh .
Legierung als erledigt zu erklären mit dem Zusatz : Die
negierung möchte weitere Mittel zur Verfügung stellen,saus du Kirchenbehörde mit einer Anforderung für

Bikarsmangel in Baden .
. Wiesloch, 4 . Mai . Heute kam die überraschende
<*!!* * • ® der hiesige Kaplan , der noch nicht ganz ei«
ff der

r na$ Baden -Lichtental versetzt ist. Die
2 ^ ^ aplansstelle wird vorerst wegen Mangel nicht
*^ >̂ M«n. sieht, wie der Krieg auch da doppelte
^

rveit und Muhe für die Seelsorger bringt . &S ist wahr -n) teme Kleinigkeit, die hiesige Pfarrei mit ihren 2700" " d der vielen Arbeit in der großen Heil»
y it mit ihrer weiten Ausdehnung mit der Filiakfchule

ki. .. »
^ SU versehen. Sonntags , wo immer 4 Gottes »

Mi«»- doppelter Predigt zu halten sind, wird ein
iri** ? ni ^ cr

.. bon Heidelberg aushelfen . Möge der
}r»w, . s aufhören und wieder geregelte Zustände ein»
Nw -v

' Ä unser aller Wunsch ; denn schließlich habendie Gläubigen ein Anrecht auf einen Vikar.
lflnn U

r- ,
€r 8 haben schon die meisten Pfarreien mit

^ Seelen zwei Geistliche, Pfarrer und Vikar.

3 . Mai . Der Universitätsprofessor derz" ß 'J Winand Braun , der bedeutende
te!eorni,s - Mitevfinder auf dem Gebiet der Funken »
in und Träger des Nobelpreises , ist am 2« . April

. wyork , Ii}ohin er sich nach Kriegsbeginn
war im Juni 1860 in

er als außerordenLicker
verstorben . Er

rof,,^ ®
,oten- 1876 wurde

tiöcfi u nach Marburg berufen , dann 1880
nabn, -7 ? ^ ? " nd 1883 nach Karlsruhe . 1884

Ruf als ordentlicher Professor nach Tü »
totiberiHSi1" ' ec verließ , um dem Ruf an die
!u seinem Zr ^ 6 u r Folge zu leisten , der er bis

angehörte , da er einen Ruf nach
Seine Untersuchungen erstrecktenfich ablehnte , ceme iiiuenuajungcn ernrecrren'L°

v
^ bieie der praktischen Physik. Am be-

durch die Konstruktion der nach ihm
die ei» , Wraunschen ) Kathoden st rahlröhre ,
k °me ^ f^ behrlickes Hilfsmittel für elektrische Wechsel -
^ runa ?n >̂ , c^

r Frequenz geworden ist , und durch die
.' die er auf dem Gebiet der drahtlosen^ arroiii ? Angeregt durch die Entdeckung

«s ^ er sich seit 1898 mit dem Problem ,
t?ubte

'
Seirdeshstem ?u erreichen, das er»

®netaie in l
'
r l unbegrenzte Mengen elektrischer

'iCÖttA+Ä / ri. ^ \r 111 vitjci . ictuci vn, | nn»u « ö.
KeStf « Merk .) die drahtlose Verbindung

auch ffn . 3- u » d Berlin aufrecht ^ erhalten , waS
kÜ et aber ^.

^ onate gelang . Art der Rückkehr
64 t£m Folge naturgemäß verbindert , und fo'" cht vergönnt , die Heimat wivderzufehen .

herantrete . Jnzwische
die katholischen Vikare an sie

hat das Erzbischöfl. Ordinariat
Teuerungszulagen für

fchen
zier
tere

- ° „ R al
insgesamt 210 000 Mk . Die Regierung teilte uns mit

bei der Großh . Regierung den Antrag gestellt auf Ge.
Ehrung eines weiteren Betrags von 30 000 Mk . für die
katholischen Vikare, also sür die katholischen Geistlicheninnnn ?n? ? l7- ir^ . . .A .7- ^ .
Mit Bezug auf die am 19. April im Haushaltsausschußgepflogenen Beratungen beehren wir uns mitzuteilen ,daß das Erzbischöfl. Ordinariat bei uns mit Schreibenv°m

.
20 . April den Antrag gestellt hat, es möge, um die

Gewährung einer Zulage an die katholischen Vikare in
f .P-l*

. .
b0" , zu ermöglichen, der zur Kriegszulagefür die katholiichen Geistlichen in Aussicht genommeneBetrag von 180L00 Mk . auf 210 000 Mk., akso um 30 000

^ cark erhöht werden . Nach den Mitteilungen deS Erzb .Ordinariats stehen 238 Vikare in Baden in der Seeliorge .Nach dem Stand vom 1 . April haben a ) 108 Vikare keine
^ Gliben ein Rebeneinkommen von100 oOO Mk. und c ) 85 Vikare haben ein Nebeneinkom»men von 300—€« 0 Mk. Die letzteren scheiden für die

Kriegszulage aus . Damit dvn Vikaren unter a und bcm« jahrliche Zulage von 300 Mk . gewährt werden kannlunter Aufrechnung des Nebeneinkommens auf die Zu »läge ) ist ein Jahresaufwand von 38 000 Mk. zu machen.Der Fehlbetrag von 8— 10 000 Mk . soll durch freiwilligeSpenden gedeckt werden . Der Schlußsatz des Schrei»bens, ^
der

^
vom

^Erzbischöfl. Ordinariat stammt, wurde-aufsallig " befunden . Nötige Aufbesserungen solltennicht durch freiwillige Spenden , sondern im Wege geord»neter Steuererhebung aufgebracht werden . Der Bericht»erstatter kommt namens der Kommission zu dem Antrag ,den Antrag Kopf und Gen . durch die Maßnahmen der
Regierung nunmehr uneingeschränkt für erledigt zu er»klaren .

Abg . Rösch (Soz . ) : Die Sozialdemokratie wird den An-
trag ablehnen , weil sie keine Zuschüsse für hirchlicheZwecke gewährt .

Abg . Muser (F . V.) : Wir stimmen dem Antrag zu.Wir stehen im Krieg und müssen einen anderen Maßstabanlegen . Es steht fest, daß die Geistlichen zum größtenTeil unter der allgemeinen Not leiden . Gewiß ist es in
erster Linie Pflicht der Konfefsionsgemeinschaften, ihrenGeistlichen zu _ helfen . Diese Konfessionsgemeinschaftensind Bürger , die jetzt die großen Lasten tragen und nichtin der Lage sind , auch noch für die Geistlichen aufzu »
kommen. ES ist aber anch anzuerkennen , daß die Geist-
lichen im Krieg auch Funktionäre des Vaterlandes sind .
Manche Mark Kriegsanleihe wäre nicht gezahlt worden,wenn die Geistlichen nicht dafür eingetreten wären . (Sehr
richtig ! ) ES war noch nicht die letzte .Kriegsanleihe ! Wennwir den Geistlichen zur weitereu Pflichterfüllung einen
Anreiz geben, haben wir dem Vaterland gedient . Die
Geistlichen dienen durch ihre Predigt dem Vaterland , in -
dem sie Balsam legen auf die Wunden , wenn sie die Seele
derer stärken, die am Pflug un ! in der Werkstatt Vater»
ländische Arbeit leisten, wenn sie mit einem Wort dem
Volke die nötige seelische Stärkung zum Durchhalten
geben. Es ist unsere Pflicht , ihnen zu helfen . (Beifall .)

Abg. Rohrhurst (natl . ) : Anch wir werden der Auf»
besserung zustimmen in Anerkennung dessen , WaS die
Geistlichen leisten . An ihre Türe soll daher nicht die Not
klopfen. Die Geistlichen haben großes geleistet und Opfer
gebracht, auch solche an Blut . Sie haben für die Stärke
deS Volkes Sorge getragen und es bleibt ein Ruhmes »
blatt für sie für alle Zukunft . Wir haben auch für
die

^ Zukunft das volle Vertraue » zu ihnen» daß sie auchweiter ihre Pflicht tun werden . Wir geben ihnen freudig .
(Beifall .)

Abg. Dr . Achofer (Ztr . ) : Es ist sehr erfreulich, WaS
wir hier gehört haben . ES wird dieS ein lebhaftes Ech«
im Volke und bei Den Geistlichen finden . Was die Geist»
lichen taten , daS taten sie auSLiebe zum Volk und Vater »
land — aus Gewiffenspflicht . Sie werden die Opfer an
Gut und Blut und Geld und Arbeit leisten auch in der
Zukunft , um daS Durchhalten zu ermöglichen. Das Geld,das wir bewilligen, ist Geld der Armen . Es wird nur
ein paar Wochen danern , bis die Beträge sich in den
Händen der Notleidenden befinden . ErwHnen müsse er
noch das erfreuliche wissenschaftliche Streben der Geist-
lichen , das sollte auch bei den jüngeren Geistlichen nicht
unterbunden werden . Es geschieht nur zum Woihle deS
Volkes . Darum sollte auch die Sozialdemokratie zu-
stimmen . (Lebh. Beifall . )

Abg. Banschbach (R . V . ) : Wir werden dem ?lntrag
zustimmen und anerkennen , was die Geistlichkeit getan
hat .

Ministerialdirektor Schmid dankt für die freundliche
Aufnahme des Antrags im Hause und schließt sich den
gehörten anerkennenden Worten für dje Geistlichkeit durch¬
aus an ; auch hinsichtlich der Uneigennützigst der Geist¬
lichen . Nicht nur bei der Kriegsanleihe , sondern auch
sonst haben die Geistlichen wertvolle Dienste geleistet : sie
werden es auch ferner tun . (Beifall . )

Abg . Rösch (Soz . ) bittet , die Stellungnahme seiner
Partei nicht als unfreundlichen Akt gegen die Geistlichen
anzusehen ; sie anerkenne , was die Geistlichen getan.

Der Antrag wird mit allen gegen drei sozialdemokra-
tische Stimmen angenommen .

Nächste Sitzung : morgen vorm . 9 Uhr. Petitionen .
Schluß 8 Uhr.

*
+ Karlsruhe , C. Mai . In der Sitzung des Ver »

trauenSmännerausfchuffcS wurde vereinbart ,
daß am Dienstag , den 14. Mai , mit der Beratung der
dritten Denkschrift über die wirtschaftlichen Maßnahmen
der Großh . Regierung wäbrend deS Krieges (Tit . I—IX )
begonnen werden soll. Am Oonneritag , den 16. Mai ,
soll das Gesetz über die Fortbildungsschule zur
Beratung kommen. Die Pfingftwoche soll von Sitzungen
frei bleiben.

-I- Karlsruhe , 6 . Mai . Dem Landtage ist eine Vor»
stellung der Stadträte der Städte der Städte »
o r d n u n g mit ihren Wünschen zu dem Ges/tzentwurf ,
betreffend die allgemeine Fortbtldungs »
f ch u l e zugegangen .

vaoen.
Zum BranntweiNmonoPol .

Die BestiinnnrwFen des neuen Brannüveimnono »
pols , daS z . Zt . dem Reichstage zur Beratung vor »
liegt , hat in den Kreisk-n der badischen Kleinbrenner
schon mchrfaych bmnruhigt . Die Zentrnmsfrcrktion
des Landtages hat deshakb zu der Materie in der
gestrigen Sitzung folgenden Antrag eingchmcht :

Die Unterzeichneten beantragen , die Zweite Kammer
wolle beschließen, die Großh . Regierung zu ersuchen, bei
den derzeitigen Verhandlungen über den Entwurf emeS
Gesetzes über das Branntweimnonopl mit allem Nach»
druck daftir einzutreten , .

1. daß das badische Sonderrecht in seiner
Wirkung voll erhalten bleibt — vergl . §§ 36 ff. des Gesetz»
entwurf « ,

Hachen Kleinbrennern die bis »
Herme Stellung gewahrt wird, insbesondere auch Ansicht»
iich der Abfindung — Höhe der , ur Abfindung zugelasse¬
nen Alkoholmenge und Zahl der abzufindenden neuen
Obstbrennereien , vergl . 8 13 des Gesetzentwurf? — und
tZä

?,
^ bal Mein § 83 Abs . 3 des Entwurfs vorgesehene

Frist für den Verlust des Brennrechts wesentlich erhöht
wird und

4 . daß für den Fall , daß daS Monopol beschlossen wird ,Baden eine seiner Bedeutung entsprechende Vertretungin der Monopolverwaltung — §§ 81 ff. de« Entwurfs —
erhält .

- )X (-

Schützt Saat and Srnts 191s !
Wer bei der Landung eines Flugzeug ? auf oder in

der Nähe von bestellten Feldern durch deren Betreten
Flurschaden verursacht , gefährdet die für die Volks»
ernährung erforderliche Bereitstellung von Brotgetreide
und schädigt das Vaterland . Die Besitzer von
Feldern , deren Vertreter , sowie Wach » und Absperr -
kommandoS sind in solchen Fällen berechtigt und der»
pflichtet, die Namen der Betreffenden festzustellen und sie
zwecks Schadenersatz oder Bestrafung zu melden.

) * {

* Karlsruhe , 6 . Mai 1918 .
Aus dem Hofbericht. Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Grollzerzogin besuchten am Sonntagmit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luiseund Ihrer Majestät der Königin von Schweden den
Gottesdienst in der Schloßkirche.

Gestern nahm Seine Königliche Hoheit der Großher -
zog die Vorträge des Geheimen LegationTratS Dr . Sehb ,des Staatsministers Dr . Freiherrn von Bodman und de»
GeheimeratS Dr . Freiherrn von Babo entgegen .

Da » ösut ^ - hollänSisch » Abkommen .
Amsterdam , 5 . Mai . Wie den Blättern ans dem

Hizag gemeldet wird , ist der Zweiten und der
Ersten Kammer eine schristlickie Mitteilung deS
Ministerium des Aeußern Augegbngml, in der es
heiN : Die Spannung , die in dem Verhält »
nis zwischen Holland und Deutschland
bestanden hat . ist behoben . Die deutsche Ilegls -
rung verlangt die Wiederaufnahme der Durch -
fuhr von Deutschland nach Belgien auf
den niederländischen Gewässern von Sand ,
Kies und Sternschlag in einer Menge von 1 600 000
Tonnen im Jahre , eine Ziffer , die hinter dem
Maximum für die gewöhnliä )« Einfuhr und der für
die belgischen Straßen notwendigen Menge zurück -
blieb . Die -deutsche Regierung hat sich bereit er¬
klärt, i>ie NichtVerwendung der durchzuführenden
Menge für militärische Zlvecke ausdrücklich festzu¬
setzen . ^ seitens gestattet die holländische Regierung
die ungehinderte Ausfuhr von Kies
von Holland nach Belgien bis zu einem
Höchstbetrage von 225 000 Tonnen monatlich . Drit -
tens wird die Wiederaufnahme des seit Beginn des
Krieges von der deutschen Regierung zuerst einge¬
stellten Güterverkehrs f ü r die Eisen »
bahnen zwischen Belgien und Deutsch -
land über Roer mo n d genehmigt . Ausgeschlossen
sind vom Transport Flugzeuge , Munition und alle
zur Bewaffnung und Ausrüstung notwendigen Ge-
genstände . Viertens sagt -die holländische Regierimg
die V e r e i n f a ch u n g u n d B e s ch l e u n i g it n g
der von der holländischen Regierung erlassenen K a n-
troll be st immungen zur Abwehr der un -
erlaubten AuSflchr an Bord der Durch - und aus -
fahrenden Rheinschiffe zu . da nach der Anficht
'der deutschen Regierung die dirrch den Rheinschiff -
fahrtsvertmg garantierte freie synhrt sehr behindert
würde . Ueber die Einzelheiten steht die holländische
Regietting noch mit der deutschen in Gedankenaus¬
tausch. SchlieftlicfP ist die deutsche Regierung _ auf
Anregung der holländischen von ihren angeblichen
Beschwerden gegen die Vorschriften abgegangen , die
durch die holländische Regierung den holländischen
Beamten in Belgien erteilt worden sind , und nach
denen für ans Blgien auszuführende
Waren die Erklärung , daß sie nicht militärisch
Vorräte , Kriegsbeute oder requirierte Waren sind,
nicht abgegeben werden darf , wenn es sich nm Güter
handelt , die Requisitionen unterworfen sind. Bei
Beginn nächster Woche tverden die militari -
seilen Urlaube wieder erteilt und den
Truppen wird auch die sonst übliche BeN êgungsfrei -
heit wieder zugestanden werden . (W .T .B .)

Befriedigung über die Einigung .
Amsterdam , 7 . Mai . (W .T .B . ) Das Allgem ^en

Handelst lad schreibt zu der Erklärung des Mini -
sters Loudo-n über die Beilegung Jkt zwischen
Deutschland und Holland enistaudenen SckAvierigLei-
ten : Man wird die Mitteilungen des Ministers deS
AuAvärtigen mit Genugtuung zur Kenntnis
genommen haben . Die 'Schwierigkeiten mit Deutsch¬
land sind beseitigt worden , ohne daß Holland int
mindesten von dem Rechtsstandpunkt , den es als
neutrale Macht von Anfang an eingenommen
hat , abgewichen ist . . Das Blatt glaubt , dosi auch die
alliierten Regierungen nichts gegen die
mit De >»ffchland getroffene Regelung unternehmen
werden , denn wenn die holländische Regierung an
dem lstets von ibr eingenon '-nenen Standpunkt fest-
gehailten habe, könne man ihr auch nicht vorwerfen ,
daß sie Deutschland Zugeständnisse mach?, die mit
ihrer Reulralitätspflicht ûnvereinbar seien.

Englische Machenschaften.
Berlin , 7. Mai . Im allgemeinen erklärt sich die

holländische Presse laut Voss. Ztg . mit der deutsch ,
holländ ischen Abmachung sehr z u fr : e »
d e irr Eine Ausnahme macht nnr das als Enteilte -
blatt wiederbolt gekennzeichnete Organ Tele -
g r a a f. Dieses meint in geradezu landesverräteri -
scher Weise , daß jetzt nun Ivobl die Alliierten das
Wort Fitten . Di « Londoner Times setzt allerlei er .
f u n d e n e Nachrichten in die Welt , u . a.,
Deutschland habe von Holland die Zusicherung er-
halten , daß Holland sofort nach Friedensschluß seine'koloniale, : Erzeugnisse , wie Rohgmmni usw . an
Deutschland liefern werde , so daß der Plan der eng »
Irschen Handelspolitik nach dem Kriege unwirksam
gemacht werde . Die Times läßt ihnen Haager Be »
richterstatter die Frage stellen , ob die Alliierten
nicht sofort als G e g e n m a ß r e g e £ die hollän -
bischen Kolonien besetzen sollten .

Das neue Ministerium Wekerle.
Budapest , 6 . Mai . (WJtiö .) Meldung des nng.

Karr <BiiroS . Nach Blättermeldungsn werden in

dem neu umgestalteten Kabinett
Wekerles Finanzminister Dr . Popowics , Honved «
minister Baron Szurmey . Ackerbauminister Graf
Serenyi , Handelsminister Sterenyi . Minister ai«
Hoslager Gras Aladar Zichy, Volksernährungsmini -
ster Fürst Windischgrätz und der Minister füv
Kroatien Dr . llnkelhäuser ihre Portefeuilles b .»
halten . Dagegen werden Jnstiznnnister
somit , Kultusminister Graf Apponyi , Minister des!
Innern Toth und ebenso die beiden Minister ohns
Portefeuille Graf Moritz Esterhasy und Bela Foel -
des ausscheide » .

Südslabischer Protest .
Wieu , 5 . Mai . (W .503 .) Den Blättern zufolgs

übersandte der füdflavische Klub der Regierung eine »
schriftlichen Protest gegen die Umwandlung der nau -
tischen Schule in Tri est in eine deutsche An »
st alt .

'

French Untertänig von Irland .
Berlin , 7 . Mai . Die Eriiennung General

Frenchs zum Unterkönig von Irlan »
hat in England um so mehr uberrasckst , als es allge -
mein für wahrscheinlich gehalten wurde , daß ei »
Politiker , der die Lage und die Möglichkeiten
Irlands kenne, siir diesen Posten genommen würde .
Schweizerische Zeitungen bringen Meldungen von
neuen Unruhen in Irland . Obtvohl der direkte
Drahwerkehr England -Irland politisch so gut wis
gesperrt ist. wird die V e r h a s t u n g von mehr als
2 0 0 Führern Irlands in der Presse bekannt-
gegeben .

Wir die Engländer die Jrländer behandeln .
Berlin , 5 . Mai . (W .T .B .) Wie die Engländer

die Jrländer behandeln und mit ivelch großer
Strenge sie die g e r i ng ste n Vergehen bt»
legen , beweisen die vielen in Schottland zu Zwangs -
aibeitei : untergebrachten Jrländer . In London
a ? ein sind 13 bis 1400 Jrländer , die wegen Beteili¬
gung an Unruhen in Irland zu zwei Jahren Ar¬
beitsdienst verurteÄt wurden . Sie werden tagsüber
zu anstrengender Arbeit herangezogen , abends wer -
den ihnen Handsesseln angelegt .

?leußerungen deS russische » Revolutionärs Burzew .
Kopenhagen , 5 . Mai . (W .T .B . ) Nationaltidende be-

r ichtet ans Stockholm: Der russische Revolutionär Bur -
zew , der von der bolschewistischen Regierung ins Ge»
sängnis gesetzt, später aber entkommen tvar , ist in Stock »
Holm eingetroffen . Er erklärte in einem Interview ,
daß die Hauptschuld an den jetzigen Zuständen ix
Rußland KerenskiS Regierung treffe . Die Bol»
fchewisten hätten eS feiner Schwäche zu danken, daß sie
zur Macht gelangt feien . Sein größter Mißgriff fei ge»
Wesen, Kornilow zu bekämpfen, der ehrlich und ein
Patriot gewesen sei . Rußlands eigentliche Rettung sei,
baldmöglichst eine andere Siegiernng zu erhalten .
Die Bolschewiki seien mit deutscher Unterstützung aur
Macht gelangt und die Gefahr des Bolschewismus fr«
Rußland und für die ganze Welt muffe mit allen Mit -
telu bekämpft werden . Rußland brauche eine starke
demokratische Regierung mit Unterstützung der
Kadetten und mit Kornilow und M i 1 jukow
an der Spitze? Eine solche Regierung werde sich kraft¬
voll gegen Deutschland wenden können ,
denn Rußland wünsche nicht einen Frieden um jeden
Preis .

Notlage der spanischen Zeitungen .
Amsterdam , 6. Mai . (W T .N . ) Nach eiivem hie»

sigen Blatt meldet Reuter aus Madrid , daß die fpa»
nische Regierung einen Gesetzentwurf einge »
bracht hat, in dam vorgeschlagsn wird , der Notlage
der spanischen Tageszeitungen durch Gewäy »
vung vou Anleihen abguhÄfm .

Einwanderung in die Vereinigten Staaten .
WashMston , 2 . Mai . (W .T .B .) Reuter . Nach

den neuesten A » fzeichnungen des Answan -
dernngsbüros wurden im letzten Jahre in den
Vereinigten Staaten 400 000 Einwanderer
zugelassen gogen 1400 000 im Jahre 1916.

*

D ! e fchWsren Verluste der § einöe .
Berlin , 6 . Mai . (W .T .B .) Die deutschen Ver»

wnudeten aus den Gefechten der letzten Tage be-
stetigen übereinstimmend die schweren blnti -
gen Verluste des Feindes . Besonders die
hartnäckigen. vergeblich wiederholten Gegen -
angriffe der Franzofen haben diesen furchtbare
Opfer an Toten und Verwundeten gekostet, die größ¬
tenteils noch zwischen den beiden Fronten liegen .
Besonders ausfalleud ist es , daß die Deutschen in
Flandern fast nur noch mit Franzosen und nur
selten mit Engländern zu kämpfen hatten ,
was mit Recht « uf die gewaltigen Verluste zurück »
geführt wird , die die Engländer im Verlaufe der
deutscheu Offensive erlitten haben . Die franzöfifck>en
Verwundeten , die auf derselben Krankensammelstelle
in gleicher Weise wie die Deutschen verpflegt wur -
den, bestätigen ebenfalls die Angaben der deutschen
Soldaten über die verheerenden Verluste
ihrer besten Angrissstruppeu , .bei den immer wieder
von . neuem angesetzten Sturmversuchen . Die fran -
zösiiwen Divisionen wurden in anstrengenden Ge-
Waltmärschen durch ruhende englische Regimenter
hindurch an den vordersten Teil der Front gAvorfen ,
den die Engländer nicht zu halten vermochten . Schon
vor ihrem Einsatz, bei der Bereitstellung , wurden sie
von dem Feuerhagel der deutschen Batterien emp -
sangen , während die Engländer 10 bis 20 Kilometer
rückwärts in Ruhe lagen und sich rndjt im mindesten
um die in vorderster Linie vorgeschickten Fran ^ sen
bekümmerten . Stellenweise wurden die französische»
Trnppen während des Vorbeimarsches von den Eng -
ländern mit höhnischen Zurufen begrüßt . Die E r-
bitterung der tapferen französischen Soldaten
gegen den britischen Bundesgenossen ist infolgedessen
groß .

Rom , b . Mai . ( W .T .B . ) Italienische Blätter melden
aus Rom, der verhaftete AbteilungSchef des
Munitionsmini st er » ums Bonamieo habe sich im
Gefängnis erhängt .

Ein Flug über die Jungfraufpitze .
Berlin , 7. Mai . AuS Basel wird dem Bert . Lvkal -

cmzeiger berichtet : Der in Thun stationierte Militär -
flieger Schädler überflog den Gipfel der I u n g f r a n
in einer Höhe von 8 0 0 Metern über der Berg¬
spitze Er führte in seinem Doppeldecker den Flugzeug »
konstrukteur Häfeli als Begleiter mit . Zu diefem Auf»
fing brauchte er eine Stunde und 10 Minuten . Dke
Jungfraufpitze ist damit zum vierten male überflogen
worden.
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^ xbeiterzeiLung .

vervandstag der christlichen Holzarbeiter -Gewerkschaft.
Die in den letzten Tagen de» April zu Köln stattge¬

habte Generalversammlung deS Zentralverbandes christ-
licher Holzarbeiter Deutschlands beschäftigte sich vor¬
nehmlich mit den aus den Kriegswirkungen für das Volks «
wirtschaftliche und soziale Leben sich ergebenden Auf-
gaben der deutschen Holzarbeifer . An Stelle des bis -
herigen Einheitsbeitrages von LS «Z die Woche für Ar-
Leiterinnen und Jugendliche und 50 ^ für erwachsene
männliche Mitglieder , wurden Staffelbeiträge festgelegt.
Diese betragen 88, 59, 7V Pfa , und dann steigend um
jeweils 10 Psg . bis zu 1 .50 Mk. Die beiden untersten
Beitragsklassen kommen nur für jugendliche und Weib-
liche Mitglieder in Betracht . Die Bezugszeit der Arbeits -
losenunterstühung wurde von 7 auf 13 und die der
'Krankenunterstützung von 14 auf SO Wochen verlängert .
Arbeitslosenunterstützung wird für die Woche in Höhe
bis zu 22,20 Mk ., Krankengeld bis zu 11 .10 zur Aus¬
zahlung kommen. Umzugsunterstützung wird bis zu
(50 Mk . gezahlt, Sterbegeld bis 100 Mk . (bei dreijähriger
Mitgliedschaft verheirateter Mitglieder für beide Ehe-
Hülsten) . Die Streikunterstützung soll bis zu 27 Mk. die
Woche betragen , wozu bei Familienvätern noch eine
Anlage von 1 Mk . für jedes Kind unter 14 Jahren
kommt. — Durch diese Neuerungen wird der Zentral -
verband christlicher Holzarbeiter Deutschlands auch in
Zukunft seinen Ruf , eine der leistungsfähigsten Arbeiter -
orgarusationen Deutschlands zu sein, Mjmr ' rn .

l
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Chronik.
flu » ßflisn ,

W Karlsruhe , 6 . Mai . Der Badische Lehrer -
verein hat eine Petition an den Landtag ge -

richtet , in der gebeten wird , um weitere Maßnah¬
men zum Schutz der Beamten und Lehrer , sowie
deren Hinterbliebene gegen die fortschreitende Teue -

rang , Berücksichtigung seiner Vorschläge und Forde -

rungen Ml vorliegenden Entwurf eines Fortbil -
dungsschulgesetzes , Verbessenmg des Lehrerbildungs -
Wesens, raschere Besetzung der erledigten Lehrer -
stellen.

0 Ettlingen , 6 . Mai . In unserer Stadt und in
der gesamten Umgegend einschließlich unserer badi¬
schen Residenz , ist das G e r U ch t verbreitet , in Ett¬
lingenweier fei ein Kind jahrelang eingesperrt
gehalteil und mißhandelt worden . Die Gründe
I>azu fallen gewinnsüchtiger Natur gewiesen fein . Wie
wir hören? ist das Mädchen , das man dabei im Auge
hat und das jetzt 19 Jahre alt ist . geistesschwach
und konnte deshalb nicht frei auf die Straße gelassen
werden . Was darüber hinaus erzählt wurde , ist
leeres Gerede .

+ Mannheim , 6 . Mai . Aus der Fabrik von Hein¬
rich Lanz wurden in einer der letzten Nächte 10
Treibriemen gestohlen .

Pforzheim , 7. Mai . In der vergangenen Woche
fielen in Neuenburg ein Zjähriges Mädchen und ein
4jähriger Knabe in den Kanal der Enz . Beide
'Kinder wurden von den : erst 12 i ä h &t g e rt O s -
kar Biegert vom sicheren Tode des Ertrinkens
gerettet .

- -Mi ggggüggB

( !) Areiburz , 5 . Mai . Im 70 . Lebensjahr ist Be¬
zirk s ä r z t Reinhard Decker , ein verdienter
Arzt und Menschenfreund , gestorben . Er wirkte
zuerst lange Iahve in Oeftringen als prakt. Arzt ,
wurde dmm Bezirksarzt in Engen und später nach
Offenburg versetzt. Tie letzten zehn Jahre fernes
Lebens war er hier ansässig.

( I) Radolfzell , 6 . Mai . Der unter >dem Verdacht
des Postdiebstahls verhaftete Krie^ sinvalide Peter
Hern: hat ein Geständnis abgelegt , den ersten
Postdiebstahl von 30M Mk . verübt zu haben .
— Nach dem stöbt. Voranschlag wird die Umlage
mich in diesem Jahr wieder 40 Pfg . betragen .

: : Konstanz , 6 . Mai . Der Vorsitzende der natio -
nalliberalen Partei Waddens irnb

_
der nationallibera -

len Landtagsfrakiion der Zweiten Kammer Geh.
Hofrat Abg . Rebmann hat dem in Ruhestand
tretenden LandeAkommsfär G ?h. Rat Straub hier ,
anläßlich seines Ausscheidens aus dem Staatsdienst ,
dankbare Belehrung ausgesprochen für alles , was
Gch . Rat Straub zum Wohle des badischen Landes
gewivkt hat . •

Die Ablösung des älteren tischen Landsturms .
Karlsrnhe , 6 . Mai . Dem Mannheimer Reichs -

tagsab geordneten Oskar Geck ist auf seine wieder -
holten VoG 'ellungen wogin der Ablösung der älte¬
ren badischen Landsturnrjcchrgänge in der Front
durch jüngeren Ersatz aus Etappensormationen
vom Kriegsministerimn folgende Antwort zuge-
gangen : „Die von Euer HochwoUgeboren vorgetra¬
genen Klagen älterer badischer Landsturnileute . . .
sind bereits mrf dem Dienstwege bekannt geworden .
Bedauerlicherweise ist die A u s t a u s ch m ö g l i ch -
Feit infolge ^der großen Zahl der Auszutauscheivden
altch in Baden nicht so gunstig , daß die Austausch -
maßnahmen restlos hätten durchgeführt werden kön -
nen . Immerhin ist anzunehmen , daß durch die in -
zwis>chsn angeordnete Entlassung des Jahrgangs
1W9 ein Fortschritt auch im vorliegenden Fall zu
verzeichnen ist. Die Fortsetzung und restlose
Durchführung des A u s t a u s ch s bei den
badischen Tvuppen wird vom stellventretenden Gene -
ralkommando des 14. Arineo -Korvs in Verbindung
mit den KoMmandobchörden in: Felde , soweit die
Ersatzberhältnisse es zulassen , gefördert .

"

Mis anSeee « Seutfchen Staat « » .
Zeitgemäße Verwendung von Laubstreu .

Neustadt a . d. Hardt . Wozu jetzt die Laübstreu . gut
ist, um die die Landwirte mit den Forstbehörden immer
in Streit liegen und worüber im Landtag alljährlich
tagelang debattiert wird, das erfährt man ans folgender
schöner Geschichte . Von der Erlaubnis der Forstbehörde
recht ausgiebigen Gebrauch machend, holten zwei hiesige
Einwohner 100 Zentner Buchenlaub im Wald
nnd verkauften es um 15 Mk . den Doppelzentner an eine
Tabakfabrik . (Südd . Z .)

eine «. Seherin "' als Srsuösthterin .
Wir lesen im Frank . Volksblatt Nr . 97 :
Am Sonntag , den 14 . April , wurde im Bistum Ne-

gensburg von der Kanzel aus ein bischöfliches Schreiben
verlesen des Inhalts , daß in Zukunft gegen die Teil -
nehmer von religiösen (geheimen ) Privatveranstaltungen

mm if ;
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statt w Absond ^ ung und Heimlichkeit am Hause Gottes

äU SVrafe zu dieser bischöflichen Kundgebung .gab

die VerurtewnF der NNerin Anna Kreuzer von

Weiden wegen S a ch b e s. ch ä d i g u n g und B r a n d -

sti tÜng zu 8 Monaten Gefängn - s durch daZ
Weiden in der 2 . Aprilwocye . Diese Person

hatte
^

vorgegeben, Offenbarungen zu haben und himm-

lisch « Ansprachen zu erhalten . Ein Kreis Anhang
r ' „ mpftr» ficfi ltin sie. Man gründete einen Opferseelen -

bund und hielt im Haufe eines Lehrers nächtliche Zu -

sanimenkünfte. Das Gerichtsverfahren und die be >chlag -

nahmte Korrespondenz hat .mit aller Deutlichkeit ergeben,

ixift diese Weidener Geschichte ganz auf dein Sch i p

p ach er Hintergrund entstanden ,st Man ssandte
vom Weidener Kreis der Eingeweihten ( etwa 600 Per

sonen) viel Geld nach Schippach zum K -rchenbau und e n

Kooverator , der sich leider auch von der falschen Oseyerm
hatte täuschen lassen , schrieb an Bar !mra WeiMndvon
Schippach, od sein Verhalten gegenüber der Weidener

Seherin richtig sei . Er erhielt daaufhin a .s „himmlische
Antwort " die Nachricht von Schippach , er sei aus dem rich -

tigen Wege ; er solle nur so weitersagen ; an die,er
Person werde >der Himmel noch viele Freude erleben usw.

Das bischöfliche Ordinariat in Regensburg war freilich
anderer Ansicht und versehte den vertrauensseligen
Kooperator . Darauf wurden am Pfarrhause zu
Weiden die Fenster eingeworfen , Brand angelegt ,
ebenso Brand angelegt an der Türe des Bischof -

licheii Ordinariats von Regensburg , um. für die

Versetzung dieses Geistlichen Rache zu nehmen und

dessen RückVersetzung zu erzwingen . Als die Attentaten :,

wurde die Näherin entlarvt . Während der dreimonat -

lichen Untersuchungshaft -nachte sie einen Selbstmord -

versuch . Die Gerichtsverhandlung nahm zwei Tags m
Anspruch! HH. Domdekan Dr . Kiefl wurde dabe, als
Sachverständiger vernommen . Der Staatsanwalt hatte
2 Jahre Gefängnis beantragt ; das Gericht aber nahm
mildernde Umstände an , weil die Angeklagte unter v e r -
derblicken , Einfluh gestanden sei und verurterlte
sie zu 8 Monaten Gefängnis . Die Weidener Gerichts -
akten erbringen unter anderem durch die beschlagnahmten
Schriftstücke (Briefe und Postkarten ) auch den bundigen
Beweis , daß die Anhänger der Schippacher Seherin in
vielen Diözesen Deutschlands nach wie vor — trotz aller
kirchlichen Verurteilungen und Verbote — an ihren Mei -

nungen festhalten und dafür lebhaft agitieren . Vielleicht
öffnet jetzt wenigstens die Weidener Gerichtsverhandlung
manchem in letzter Stunde noch die Augen.

SsrichtssaaZ .

v Karlsruhe , 8 . Mai . Die Wjährige Ehefrau H . W.
aus Karlsruhe wußte einer Reihe von Personen vorzu-
spiegeln, sie mache eine reiche Erbschaft und verstand es,
durch den Hinweis auf diese angebliche Erbschaft sich
Geldbeträge von zusammen 30 370 Mk . herauSzuschwin-
deln. Außerdem machte sie sich des AbtreibungSversuchs
schuldig . Das Gericht verurteilte sie zu 1 Jahr 6 Monate
GefärMiS . Unterstützt wurde die W . bei ihren Schwin¬
deleien von der Ehefrau Anna B . aizs Karlsruhe und

deren Tochter, diese im
zur Abtreibung schuldig, q
1 Woche Gefängnis , Ida B . 6 Monate 4
fängnis .

.i; nq außerdem der Sö°iwr«.
Frau B . erhielt k LZ

Wochen Ge.

fir hsS » tt * tt »i utiOartofe .
Feldseelssrge . Bisher 4323.10 Mk . Ungenannt 10 m

E . S . 5 Mk . Zusammen 4338.1V Mk. - B . dische
Krieger . Bisher 808 .03 Mk. Durch Stadtpfarrer Ruf
Singen a . H . 15 Mk ., E . S . 5 Mk. Zusammen 825.05 M
— Ssldatenheim Karlsruhe . Bisher 202 .— @ ^
10 Mk. Zusammen 212.— Mk.

Karisruher Stanössbuch - Muszßge .
Todesfälle . 4. Mai : Elise Becherer. alt 16

lsdig, Bürogehilfin ; Dr . Theodor Fischer, Kirchenrat
'

Pfarrer a . D . , Witwer , alt 86 Jahre . — 5 . Mai : Luis,
Wörner . alt 73 Jahre , Witwe von Leopold Wörner
Blechnermeister ; Heinr . Hesch. Bürogehilfe . ledia . a»
27 Jahre ; Luise Dörflinger . alt 52 Jahre Ehefrau von
Johann Dörflinger , Maurer . !

Beerdig« ng«zcit u . Xrauerhaus erwachsener Bcrstorbene «.
Dienstag , 7. Mai : Va11 Uhr : Luise Dörfliw»

MaurerS - Ehefrau , Werderstr . S4 . — 11 Uhr : Dr . MfÄ »
Fischer. Kirchenrat , Nowacks -Anlage 6. — g UT>r : Jose/
Maier , Soldat , Marienstr . LS . — V>A Uhr : Heinrich HxiL
Bürogehilfe , Schützenstr . 19 . — 4 Uhr : Elisabeth Brau«
Senatspräsidents - Witwe . Westendstr . 0 . — 2 Uhr : Luis-
Wörner . BlechnermeisterS-Witwe , Rheinstr . KS, in Mühl,
bürg beerdigt .

flnsWÄetige Seftseben « .

Hardheim : Elisabeth Eirich, L2 I . ^ j ,
litt gen : Karl Ridbin, Privat , 69 I . * Bonndori
(Schwarzwald ) : Frau Marie Strobel , Witwe , geb.
Sätt - le, 64 I . Hc Obrigheim : Mathilde Harbrecht,
21 I . * Fahrenbach : Juliana Kirchhardt gck
Eppel , 74 I . * Singen a . H. : Klara Müller , 23 ^ %
if. Philippsburg : Frau Frida Löb geb . Klein.
58 I . ch R h e i n b i s ch o f s h e i m : Karl Kofler, Olaier«
meister, 59 I . chFreiburg : Frau Natalie Kiesser gck
Waenker von Dankenschweil. ch Radolfzell : Johan»
Stier , 82 I . ch Lahr : Franz Spitz, 58 I .

Aenderung ver Meldepflicht für Platin .
Für Platin besteht neben der allgemeinen Beschlag,

nahnie eine Verpflichtung zur fortlaufenden Bestands
Meldung auf Grund der Bekanntmachung Nr . M. 1/9 .16.
K . R A . vom 1 . September 1916 . Nach dieser Bekannt -
machung waren bisher die Bestände an Platin der Klas-
sen 51—56 fortlaufend alle 2 Monate unter Jnnehaltung
einer Einreichungsfrist bis zum 15. d«S betreffenden
Monats an die Metall -Mobilmachungsstelle zu melden .

Durch die 1 . Nachtragsbekanntmachung Nr . M . 971/3,
18 . K. R . A . vom 30. April 1918 zur Bekanntmachung
Nr . M . 1/9 . 16 . K . R . A . sind die Meldebestimmungenda-
hin abgeändert worden , daß künftig d « Bestände an
Platin nur «» ch alle 6 Monate zu melden sind und difc
nächste Bestandsmeldung demzufolge nach dem Stande
vom 1. September 1918 mit einer Einreichungsfrist bis •
zum 15. September 1918 fällig ist . Im übrigen bleibe »
die Bestimmungen der Bekanntmachung Nr . M. 1/9. 16.
K. R . A . durch die Nachtragsbekanutmachuug unberührt

Der Wortlaut der Nachtragkbekanntmachung ist bei
den Bürgermristeriimtern und Polizeibehörde» einzu-
sehen. US»

KrossÄonl. M LoWestsr .
E'ieostag , den 7 . Mai 1918 . C 55 , (ßTaue Karten).

jPi ^ aros Hochzelt .
Komische Oper in 4 Aktsn von W . A , Mozart. Dtoktnng

ron Lorenzo da Ponte . Text der Secco-Rezitatire von
Hermann Levi.

Anfajg 7 Uhr. Ende naeh ' /<11 Uhr-

_
gläDl . fiaffte « . ilitf ( rt) afliumIietptItn |

| gegenüber dem (jauptbatjntjof, Telephon Nr. 822 g

DrrajsmckMe eröffnet ,j
| ]m künstlerhaus, karlstraße 44, Karlsruhe , wird g
D Nachmittags auch kaf 'ee , TTee ett . verabreicht . / / §

fiochachtungsooK :

1 Pächter : lof . Gritsch.
^ Illllllllllllllllillllll!illlll!lllllllll!lll!lll!1!llllll!!ll!llllllllll!!ll!l!lli!ll!llllllllllllll!!l!!l!l!!l!l!llll!l!!l̂

^

Daniel ' s Konfektionsbans
Karlsruhe ,Wilhelmstrasse34,1 Treppe
------ Auf Pfingsten -------

Seiden- , Tafft - und Baitteidenrnäntel,
wasserdichte Re ^enuSniel , Lästermäntel,
Tatit-, Seidenrips« nnd Bolienue]«$ken ,
Frtthjabrspaletots, Lüsterpaletets ,
Seidfls-Trlkotjacken and -Hase » ,

Seiden- , Chiffon- , TttU - , Teile , Woiie - und Waschblusen,
Seiden - Jackenkleider , garnierte Seidenkleider ,
Voilekleider in weiss nnd farbig ,
Kinderkleider. — Fr&hjabrspelie .

Grosse Auswahl, massige Preise . > —

Qllavieti '£ iedet
Slve Maria . 15 MuttergotteSlieder von Verth . W ahm er'

für Koprnn und Alt mit Orzelbegleitung. 2. Auflage
'

Partitur M . 1 .80 , Stimme M . —.30.
Helire Kri «denskonigin . 1 » oder L - sti « migeS Chorlied

zu Maria der Friedenskönigin von C . Frey .
Pottitur M . — .30, Stimme M . — .10.

MnrienlieS . (Text aus Nosenkranz von Hammer) von
Otto ?l . Berner . Für 4- sti « « izen aemischten Chor,

Pariitur M . — .50, Stimme M . —.20
Zwei leichte Marienlieder für Krieg und Frieden .

2»stimmiger Frauen » oder Knabeiich »r mit Orgel- oder
Harmoniii« begleit »!» fl von Wilh . Weitzel .

Partitur M. — .35, Stimme M . — .20 '

GDerlag Oer 21 . -(3 . $3adema , / ?avIsvuQe

Wir suchen für Misere Warmeladenfabeik zu baldigem
Eintritt

1748für Holzarbeitrn

Ssssilscksst Linns ?
Kar !sruhe - Griwwi »kel .

Kettelsr - Heim Bad-Nauheim
Kathol . Schwesterahaus

nächst den Bädern. Personenaufzug , Elektr . Lieht, Zentral¬
heizung, grosser Garten , luftiger Speiseiaal , Hauskapell»,

Prospekte durch die Schwester Oberin .

Karl Iifther

Priester der Erzdiözese Zreiburß

Rstigiöfe Schriften :

W Veichtbüchlein für Oesterbeichtende . 2 . Auflage . 11°.
32 Seiten . In Umschlag geheftet -fc —.15 ,

Kommunionbüchlein für Oefterkommiiuizierende 2.
Auflage . 12°, 24 Seiten . In Umschlag geheftet
.* — .15. •

Meßbüchlein . Kurzgefaßte Erklärung der hl . Mcffe >
für Erwachsene und Sinder, mit Vorwort von
SubregenS Dr. N . Gihr . 5 . Auflage . 12°, 32 S .
In Umschlag geheftet ^ —.28 .

Eine Weile vor »em Tabernakel . Besuchnngs-
büchlein . 1 . Auflage . 12°, 48 Seiten . In Um-
schlag geheftet — .Z0 .

Tr « jt dein Kren, ! Ein Trostbüchlein in schweren
Stunden . 2 . Auflage . 12 ' , 56 Seiten . In Um¬
schlag geheftet M —. 50 .

Vriefc an die lieben Erstkommnnikanten . Ein
VorbereitnngSbiichlein, 2 . Venn . Auflage (11 .— 20
Tausend.) 12°, 76 Seiten . In Umschlag geheftet
M. — .35 . In hübschem Halbleinenbändchen ge-
bunden — .70 .

In Vorbereitung:
Mein Herz dem HiinmelSköni « . 32 Lesungen am Z

Vorabend der >l. Kommunion , 8°, 152 Seiten , mit W
2 Bildern . Steif geheftet in Umschlag ca. 2, — a

Zu beziehen durch alle Buchhaudlungen

Verlag derA.-G»BadeuiaKarlsruhe !

Xerleruiis

VeMSm IMier
Halb-, Sitz-, Fnss- und
Wechselbäder. Duschen.
Wickel (Packungen) und
Massagen, Dampf- n . Heiss-
luft -Kastenbilder etc . 82

Damentadeztit : . Mmitac
und Mittw . vorm . 7—1
Uhr und Freitag 3 —8 ' Ii
Uhr."

Herrenbadezeit : Alle übrige
Badezeit., Samstags bis
abends 9 Uhr.

Sonntags geschlossen.
Mittags 1 -3 Uhr geschlossen.

Tüchtige , militärfreie

Dreher - «nd
Maschi«e« - Kchlssfer
sofort gesucht. Auch Krieg ?»
beschädigie werden angenom-
men . Meldung KarlZruhe,
Waldstrahe 21, 3. lks ., abends
von >/i8 bis >y»9 Uhr. 176 2
Alfons Mall , Maschinen?
fabrik Lerghial » , bei Durlach

AnsAH -Verm .
Sprechstunde » :

Mont«g und Samstag 11 .50
Uhr bis 12. 15 Uhr .

Geschäftszimmer : Sofi «nstr .26 .

Jeden zweiten Mittwoch im
Monat in den „ Vier Jahres »

zeiten "
, Hebelstrâ e LI.

Sicherl, . »App . werd , haar
sch air geschliffen , Stück10 Pf .
Kaiferstraße l S Laöen

Karlsruhe . 3140

Zimmer -Mädchen
eins . ges, . das serw . kann ,und williges

Mädchen
für Küche - und Hausarbeit .
Gelegenheitzum kochen lernen.
Pcusioi ! Klein
Schloßstrabe 19, B . -Baden .

Mckndolinen ,
Gitarren ,
Zithern,

HarmottikchW
kaust fortwährend

An - h. « erka «f» HeschZft
I

Karlsruhe , Markgrafe« str. 22 .

Drogerie Lang
1168 Kaiserstr . 24 .

für kslholjsche
Airchenchöre!

IVlisss
» S E » ze ! rem .

"

Sehr leichte und kurze Messe
fsr Sopran , Alt (Tenor) und
Batz bzw . ein - oder zweistim -
migen (Schüler-) Chor mit
Orgel- oder Harmonium»
begleitung von Berthold
Waßmer . Partitur mit
Credo M . 1 .80 , Stimme 30Pf .

• • • • • • • • • •

Requiem
mit Libera .

Den fürs Vaterland Gestor¬
benen gewidmet von Berth .
Watzmer . Für 1 - 4 sti« .
migen Chor. Partitur M . 2 .—,

Stimme 30 Pf .
Verlag der A . -S . Vadema

Karlsruhe .

Orient , tzhing -

Waren - Tpezialgeschäft .
Noch in großer Auswahl .Nur solange Vorrat reicht
ff Porzellane, Vronzen , Sticke -
reien , Lackholzwaren , Mööel,GlaS- und Bambus -Gardinen
dunkle Bambuskörbe, Matten.
Dekorationen, viele Nippes,W »lke»dsrfs Jmp ^ 'tha «s

Ksrwrnhe ,
Passage 15,Filiale Waldstr,33.

Diwans !
ehr schöne , neue, zu verkaufen .

Psllerei R . Köhler ,
Karlsruhe , Schützenstr . 2S .

Für die Aiirforgefteke des Son»tra«i>
sch« sseS der AriegsbeschädigtettfSrsorse i«
Karlsruhe (Abt. 6 des städtischen Unttrstützunzs '
Amts), wird ein

tüchtiger Mecrmter
zum baldmüglichsten Diensteintritt gesucht. Der«
selbe muß in Büroarbeiten bewandert sein und
sich zum persönlichen Berkehr mit dem Pub -
likum eignen.

Bewerbungen mit Gehaltsansprüche »
sind bis 15. Mai zu richten an die Fnrsorgestelle
des Eonderau »schnsses, Zähringerstraße »8,
Karlsruhe.

Ortsausschuß Karlsruhe
des badischen Heimatdankes .

FürdieMarienandachtea
empfehlen wir :

ZumpreffederHimmelskönigin

Gesammelte Gebete und Lieder für den Mai'

und Rosenkranzmsnat mit einem Anhang ful: we
Kriegizeit . 3 Auflage, 48 8 , geh. Mk . - . « •

Zu Maria , der Maienkönigin, enthält das beliebte
Büchlein eine reiche Fülle von Gebeten nnd Liedern ,
die geeignet sind, die gesunde Frömmigkeit im iatp .
Volke durch die Verehrung der Gottesmutter zu mehre .

Marienlied für die Kriegszeit . Nack da
Melodie : „ Sei heil 'geS Kreuz gegrüßet" . 16°, Einzel
2 Pfg . 100 Stück Mk . 1.8« .

Gebet um den Brieden (Papst Benedikt X .)
(119 . Tsd .(12°). Einzeln t Pfg . , 100 Stück Mk . 1 .5».

Lieder nnd »aS päpstliche Friedens «ebet. 1
^

Muttergotteslieder , 2 . Herz- Jesu -Lieder, 3 . AllgeMine
Lieder (12°) . Einzeln 3 Pfg . , 100 Stück Mk . 3 . •

hUerlag Der idaDenta , kmlsruhe .

? .
' r . v

Pünktliche, zuverlässige

Zeitungsfrauen
für die Süd - und Weftstadt und MühlburS

für sofort gesucht .

Bübischer Beobachter,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

N^ ugspreis
«tri Karlsruhe durch T
?b. V. Geschästsltelleiil
auswärts lDeutscy
Bosi Mk. t .70 ohne
Oesterreich-U'Marn. L
aleii,Holland,Schweij
smlten ! iibrigev.' -lii -? ,

Fernsprecher

Kotationsdruck
Karlsri

vis Kris

Die Grö

Berli » . Mai .
tvii'd wirksam ki
Schlachtfe-rdeim de
General Fach
Teil feinen
terstützung b
der « i n z n s c tz
failteriÄwffiMen ,
aicherdein 5 Kcwa
Morsen, in Simit ,
infolge der engly -
Division hat wähl
ebmio im Lazufe
sraiiMchsn Göge
„Meli . Wie ttö
Engländer war , ge
famfru 59 e»tMch
reich bereits 63 at
{liefeIi 23 sweinral
eingesetzt ii>er &cn
England 8 0 11
deutsche!! Offensiv «
laqd ülid Frankrei
Divisionen at
erzwungenen Frot
belgischen, dorti #
Pen sind hierbei n !

Die Unzuverli
Berlin , i!. Mai .

schen Berichte iiber
kmnt . Amtliche c
letzten Ungriffen <
Nene und besonder
,mchrfach den Ort
zlch W.onrch eine !

§
ie englischen iWeJ
üd besonders bezl

80. Scinadroits wi
Bezelaires zivei Al
l»td '/wei steuerlos
^ ci ch l i ch haben di
M weiten ' llmfvei
verloren^ Eine P <

^ hauptet, 8 deutsche
zerstört zu haben / v
M Wahrheit

Kat ins Meer . Leu
beanspnicht zu lim 1
MistetMlde , desM
jbwnä in der G ?ger
tön die Engländer
ylugzeuge zerstört

Ii haben. TaW .
» r l n st e an der
?? l u g z en fl e .

Llovd George
Berlin , 7 . Mai ,
>tlerdoin nlitgetsi
« mierminrster L
ertreter de? Reuik

^rmk bei den allire
Ä habe Foch , H
NlNll , Rawlin
wichtige Posten beki
v ol l B e r t r a u e

von liiederen <
bMdeü , auch Soldc
Wochen in der Feue

nicht leicht gö
«kauen war wundeil
«WIK noch Pefslm

a . Eine Militär '
TOttfhtHgioti, r». 3

Reckerschen Büros .
0l' i Kon .gresi eine

N f . . r Flngze
ansgKtvorsen

Gegen die ^
^ ^

'ndon , 6 . Mai .
^

' - testversam
fl Einrichtung der
fe ^ wohnten ,
Mtionalisten , Dill
fehler bt ^ a

ermahnte di
$tl Monatee
l^ ^ Dienstlich
Sei! ^ 11 ' ' der

L j
' de Ä

Ö '
rt . dic Na

üf . d ' e Mei '.schfsj
Kantpf geJ

•fi Ersatz^
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